
Stadt Freiburg im Breisgau M 8334 D – Freitag, 3. Juni 2022 – Nr. 817 – Jahrgang 35

AMTSBLATT

Stadt Freiburg im Breisgau
Presse- und Öffentlichkeitsreferat 
Rathausplatz, 79098 Freiburg 
Verantwortlich für den Inhalt:  
Martina Schickle

Redaktion: Eberhard Heusel, Stella 
Schewe-Bohnert, Linda Widmann 
Telefon: 2 01-13 41, -13 42, -13 45 
E-Mail: amtsblatt@stadt.freiburg.de 
Fotos: Patrick Seeger

Auflage: 106 000 Exemplare  
Erscheinungsweise, Verteilung: 
alle 14 Tage freitags an alle Haushalte
Reklamationen und Newsletter: 
www.freiburg.de/amtsblatt.

Das Amtsblatt liegt außerdem in 
der Bürgerberatung im Rathaus und 
in den Ortsverwaltungen aus. Eine 
Online-Version ist im Internet unter 
www.freiburg.de/amtsblatt abrufbar.

Verlag und Anzeigen: Freiburger 
Stadtkurier Verlagsgesellschaft mbH, 
79098 Freiburg, Tel. 0761 / 20 71 90
Herstellung: Freiburger Druck GmbH 
& Co. KG, 79115 Freiburg

Läuft: 24-Stunden-Lauf in den Startlöchern

Wächst: Mehr Wohnraum und Grün in Haslach

Rollt: Weitere Verbesserungen im Radnetz

Sticht: Was gegen die Tigermücke hilftIm Fokus: Bei den Digitaltagen dreht 
sich alles um den digitalen Wandel. 
Was geboten wird, steht auf Seite 5.

Handle with 
care: Die neue 
Ausstellung im 
Museum Natur 

und Mensch 
beschäftigt sich 
mit der sensib-

len Herkunft der 
Exponate. Mehr 

auf Seite 7.

Kampf dem Müll: Gemeinsam für ein schöneres Freiburg
ASF startet Sauberkeitskampagne „Augenauf! Freiburg“ – Zusätzliche Abfallbehälter an vielen Stellen in der Stadt

Zerbrochene Flaschen, 
verschmierte Pizzakar-

tons und ausgelaufene 
Trinkbecher: Im vergange-
nen Jahr waren der Platz 
der Alten Synagoge und 
andere beliebte Treffpunk-
te in schönen Sommer-
nächten oft zugemüllt. 
Der Reinigungsaufwand 
steigt deshalb seit Jahren 
stetig an. Das soll jetzt 
eine  Sauberkeitskampagne 
ändern – gemeinsam mit 
allen  Freiburgerinnen 
und Freiburgern.

Unter dem Titel „Augenauf! 
Freiburg – gemeinsam für eine 
saubere Stadt“ ist die cross­
mediale Kampagne an Christi 
Himmelfahrt gestartet. In ih­
rem Zentrum steht der richtige 
Umgang mit Abfällen – dafür 
hat die ASF am Platz der Alten 
Synagoge und im Seepark zu­
sätzliche Abfallcontainer auf­
gestellt.

Darüber hinaus 
sind alle Ortskun­
digen zum Mitma­
chen aufgerufen. 
Die ASF plant, 50 
neue Mülleimer 
aufzustellen – wo 
genau, darüber kön­
nen Bürgerinnen 
und Bürger mitent­
scheiden und bis 
Dienstag, 31. Juli, 
auf der Website 
der Kampagne ihre 
Vorschläge einbrin­
gen.

Außerdem gibt 
es bis ins Jahr 2023 
sowohl digital als 
auch auf den Stra­
ßen Freiburgs im­
mer wieder große 
und kleine Akti­
onen. Dem Com­
munity­Gedanken 
folgend, laden 
die Kampagnen­
Website und ihr 

Instagram­Account 
nicht nur zur pas­
siven Begleitung, 
sondern auch zum 
Mitmachen ein. 
Die Website soll 
Freiburgs zentraler 
Dreh­ und Angel­
punkt rund um das 
Thema Stadtsauber­
keit werden und für 
all jene erster An­
laufpunkt sein, die 
eine Reinigungsak­
tion (Clean up) mit 
anderen organisie­
ren wollen, Verbes­
serungsvorschlä­
ge haben, wilde 
Müllablagerungen 
melden oder als 
Sauberke i t sbo t ­
schafterinnen und 
­botschafter in Ak­
tion treten möch­
ten.

„Wir müssen 
das Thema Sau­

berkeit fest in unseren Köpfen 
platzieren. Das geht aber nicht 
alleine, sondern ist eine Ge­
meinschaftsaufgabe“, so Ober­
bürgermeister Martin Horn. 

Dabei versteht sich die Ab­
fallwirtschaft und Stadtrei­
nigung (ASF) lediglich als 
Impulsgeberin, wie Geschäfts­
führer Michael Broglin betont. 
Ein sauberes Erscheinungsbild 
Freiburgs sicherzustellen, sei 
nicht allein Aufgabe der ASF, 
sondern ein Gemeinschafts­
werk aller Bürgerinnen und 
Bürger. Die Kampagne solle 
die Aufmerksamkeit darauf 
lenken, „dass ein achtloses 
Wegwerfen von Müll nicht cool 
ist. Hier heißt es hinschauen 
statt weggucken, ansprechen 
statt schweigen und, falls kei­
ner mehr in Sicht ist, auch mal 
aufheben statt liegenlassen“, so 
der ASF­Chef. 

  Kampagnen-Website: 
www.augenauffreiburg.de 
Instagram: @augenauffreiburg

Her mit dem Müll! An zentralen und gern besuchten Plätzen wie dem Platz der Alten 
Synagoge hat die ASF zusätzliche Müllcontainer aufgestellt. Noch nie war es so leicht, 
seinen Abfall zu entsorgen.

Überraschungsbesuch im Rathaus
Ukrainischer Botschafter Andrij Melnyk bedankt sich für die Freiburger Unterstützung

Ohne große Vorankündi-
gung ist am vergange-

nen Freitag der ukrainische 
Botschafter Andrij Melnyk 
zu einem Kurzbesuch ins 
Rathaus gekommen. In ei-
nem 45-minütigen Arbeits-
gespräch mit dem Ersten 
Bürgermeister Ulrich von 
Kirchbach, der den termin-
lich verhinderten Oberbür-
germeister Martin Horn 
vertrat, bedankte sich Mel-
nyk für die Unterstützung 
und Hilfsbereitschaft der 
Stadtverwaltung sowie der 
Freiburger Bürgerschaft.

„Die Partnerschaft zwischen 
Freiburg und Lviv ist eine der 
engsten Partnerschaften zwi­
schen Deutschland und der Uk­
raine. Stellvertretend für meine 
Landsleute möchte ich heute 
Danke sagen für die großarti­
ge Unterstützung in den letz­
ten Wochen und Monaten seit 
Kriegsbeginn. Man spürt die 
Empathie und die Solidarität 
mit Lviv und der Ukraine in 
dieser Stadt.“ 

Botschafter Melnyk hat 
selbst einen engen Bezug zu 
Lviv; er ist dort geboren und 
steht mit dem Bürgermeister 
Andrij Sadovyj in ständigem 
Kontakt. Auch deshalb sei ihm 
der persönliche Besuch in der 
Partnerstadt Freiburg beson­
ders am Herzen gelegen. Als 
Student sei er vor 27 Jahren 

zum ersten Mal hier gewesen 
und habe schon damals die 
enge Verbundenheit zwischen 
den Städten miterlebt, erzählte 
Melnyk. 

Bürgermeister Ulrich von 
Kirchbach sicherte dem hoch­
rangigen Besucher aus Berlin 
die enge Solidarität mit Lviv 

zu: „Es ist ein großartiges und 
unerwartetes Zeichen, dass der 
Botschafter nach Freiburg ge­
kommen ist. Wir werden wei­
terhin eng an der Seite unserer 
Partnerstadt Lviv stehen. Der 
russische Angriffskrieg gegen 
die Ukraine hat uns noch enger 
zusammengeschweißt.“

Lviv ist seit Kriegsbeginn im 
Februar 2022 Dreh­ und An­
gelpunkt für westliche Hilfs­ 
und Waffenlieferungen. In der 
Grenzstadt im Westen der Uk­
raine leben aktuell zahlreiche 
Binnenvertriebene, sehr viele 
Menschen sind von dort ins an­
grenzende Polen geflohen. Die 

Stadt liegt zwar nicht direkt an 
der Front, deren unmittelba­
re Umgebung war aber schon 
Ziel russischer Raketenangrif­
fe. Neben Leid und Zerstörung 
sorgt Russland so für ein an­
dauerndes Klima der Angst. 

Auf dem Spendenkonto der 
Stadt Freiburg sind für Lviv 
bislang knapp 1,5 Millionen 
Euro direkte Spenden der Zi­
vilbevölkerung eingegangen. 
Zusammen mit den Spenden 
des Landes und weiteren Spen­
den aus Handel und Wirtschaft 
summiert sich die Spenden­
summe aus Freiburg auf knapp 
fünf Millionen Euro. Unter 
anderem sind davon fünf Not­
stromaggregate für die Stadt­
werke und ein Krankenhaus in 
Lviv organisiert worden. Meh­
rere Lkw mit Hilfsmitteln wie 
beispielsweise Decken, Medi­
kamenten, Sanitär­ und Hygi­
eneartikeln sind in den letzten 
Wochen aus Freiburg in Rich­
tung Ukraine aufgebrochen. 

Groß ist auch die Freibur­
ger Hilfsbereitschaft zur Un­
terbringung von Geflüchteten: 
Über 2000 Geflüchtete aus der 
Ukraine halten sich derzeit ins­
gesamt in Freiburg auf, davon 
sind 570 Geflüchtete in städti­
scher Unterbringung. 

  Weiterhin bittet die Stadt Frei-
burg um Spenden für die Ukraine. 
Spendenkonto: Stadt Freiburg, 
IBAN: DE63 680 501 010 002 010 012, 
Verwendungszweck: Nothilfe Lviv

Hoher Gast: Erster Bürgermeister Ulrich von Kirchbach begrüßte den ukrainischen Botschafter 
Andrij Melnyk am vergangenen Freitag im Rathaus.

B 31-Tunnel  
voll gesperrt

Über Pfingsten saniert das 
Garten­ und Tiefbauamt (GuT) 
den Fahrbahnbelag der B 31­
Ost zwischen dem Schützen­
alleetunnel und dem Kappler 
Tunnel stadtauswärts, um grö­
ßere Schäden am Unterbau zu 
verhindern. Dafür muss die 
Straße zeitweise voll gesperrt 
werden.

Von Freitag, 3. Juni, 20 Uhr, 
bis Dienstag, 7. Juni, 4 Uhr, 
wird die Tunnelröhre stadtaus­
wärts voll gesperrt. Die Um­
leitung führt über die Schwarz­
wald­, Hansjakob­ und Kappler 
Straße zum Kappler Knoten 
und wieder zurück auf die B 31.

Von Freitag, 3. Juni, bis 
Sonntag, 5. Juni, wird zusätz­
lich die Tunnelröhre stadtein­
wärts von jeweils 20 bis 6 Uhr 
gesperrt, um rund 5000 Tonnen 
Asphaltmaterial hin­ und ab­
zufahren. In dieser Zeit gibt es 
ebenfalls eine Umleitung.

Zusätzlich zur Fahrbahn­
sanierung nutzt das GuT die 
Gelegenheit und wechselt 65 
Schachtabdeckungen, die sich 
im Lauf der Zeit abgesenkt 
haben. Die Gesamtkosten für 
die Straßensanierung betragen 
rund 550 000 Euro.

Obwohl die Arbeiten in die 
verkehrsärmere Ferienzeit ge­
legt wurden, rechnet das GuT 
mit erheblichen Verkehrsbe­
hinderungen auf der Umlei­
tungsstrecke und bittet darum, 
diese Zeiten zu meiden oder 
den Bereich weiträumig zu 
umfahren.
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Querformat

Danke für eine  
tolle Saison!

Man mag sich gar nicht ausmalen, was auf 
dem Platz vor dem Theater losgewesen wäre, 
wenn die Mannschaft des SC Freiburg tags 
zuvor wirklich das Endspiel um den DFB-Pokal 
gewonnen hätte. Denn auch ohne die begehrte 
Trophäe, die das Team um Kapitän Christian 
Günter nur hauchdünn verpasst hat, waren 
rund 7000 Menschen gekommen, um die sicht-
lich matten und noch immer enttäuschten Spie-
ler für eine tolle Saison zu feiern. Zuvor hatte 
Oberbürgermeister Martin Horn zum Empfang 
ins Winterer-Foyer samt Eintrag ins Goldene 
Buch der Stadt geladen. 
Alle Unterschriften kor-
rekt zuzuordnen, dürfte 
ein Fall für Schriftkun-
dige sein. Kleiner Tipp: 
Viele Kicker haben 
netterweise ihre Trikot-
nummer hinzugefügt. 
Nächstes Jahr, so war 
vielfach zu hören, 
wollen alle wieder-
kommen – dann aber 
mit Pokal. 

(Fotos: P. Seeger)

Feste und Hocks –  
Hochsicherheitsevents?

Nach zwei Jahren coronabedingter Zangspau­
se dürfen nun endlich wieder Feste und Hocks 
stattfinden. Und dennoch fehlen im Freiburger 
Festkalender drei Traditions­
hocks. Grund dafür sind die 
enormen Sicherheitsauflagen, 
die den Veranstaltern auferlegt 
werden. 

„Vor einigen Jahren fiel das 
Schlossbergfest aus, weil die 
behördlich vorgegebenen Si­
cherheitsanforderungen für die 
Veranstalter zu hoch waren“, 
so der Fraktionsvorsitzende 
Dr. Johanes Gröger, „der Hinweis, dass diese 
Anforderungen nicht finanzierbar seien, fand bei 
der Verwaltung nicht hinreichend Gehör.“

Stattdessen wurden Feste sowie Hocks als 
Hochsicherheitsevents eingestuft, was bedeutet, 
dass von Beginn bis Ende Aufsichts­ und Wach­
personal bei den Festen anwesend sein müssen. 
Diese enormen Kosten sind von den Ehrenamt­
lichen, aber auch von den erwarteten Einnahmen 
nicht finanzierbar. Das wirtschaftliche Risiko ist 
vielen Vereinen und Zünften zu groß.

 Parallel zu den gestiegenen Sicherheitsaufla­
gen beschloss eine Mehrheit im  Freiburger Ge­
meinderat massive Stellenkürzungen beim städ­
tischen Vollzugsdienst (VD), der u. a. auch bei 
Festen und Hocks für mehr Ordnung und infolge 
dessen auch für mehr Sicherheit sorgen sollte. 

Die Freien Wähler sind daher der Meinung, 
dass Teile der Bettensteuereinnahmen nicht nur in 
die Tourismusförderung, sondern explizit in einen 
„Festtopf“ fließen müssen, womit die ehrenamt­
lichen Veranstalter unterstützt werden. Es darf 
nicht zugelassen werden, dass noch mehr Wein­
feste und Hocks aus dem Freiburger Festkalender 
verschwinden.  

Der RS 6 gehört nicht 
in ein Wohngebiet

Sowohl das Regierungspräsidium als auch die 
Stadt Freiburg planen derzeit die Trassenführung 
für den Radschnellweg 6 (RS 6) von Emmendin­
gen und Waldkirch nach Freiburg. Wir begrüßen 
den Bau der Radschnellverbindungen in unserer 
Region ausdrücklich. Allerdings sind wir mit der 
vorgeschlagenen Route alles andere als einver­
standen.

Radschnellwege bündeln große Verkehrsmen­
gen auf einer einzigen Trasse, auf der Radfahrer 
schnell, direkt, kreuzungsfrei und weitgehend 
getrennt von anderen Verkehrsarten sicher fahren 
können. Sie sind mit Autobahnen vergleichbar 
und werden als „Rad­Bahnen“ in unserer Regi­
on dringend benötigt, denn durch die steigenden 
Zahlen an E­Bikes und Lastenrädern wachsen 
die Menge und das Volumen der Räder auf un­
seren Straßen. Doch es käme wohl niemand auf 
die Idee, eine Autobahn auf direktem Weg in und 
durch Wohngebiete zu leiten. Für den RS 6 wäre 
aber genau das in Gundelfingen und Freiburg­
Zähringen vorgesehen. 

Bei den aktuellen Planungen sind massive 
Konflikte mit Fußgängern, Kraftfahrzeugen, 
Kindergarten­ und Schulkindern zu befürchten. 
Wir möchten nur exemplarisch auf die Engstel­
le Burgdorfer Weg/Wildtalstraße verweisen, die 
nahezu den gesamten Verkehr aus der Zähringer 
Hanglage und aus Gundelfingen­Wildtal aufneh­
men muss.

Um derartige Eng­ und Gefahrenstellen mög­
lichst gering zu halten, sprechen wir uns für eine 
Trassenführung westlich der Gemeinde Gundel­
fingen und des Stadtteils Zähringen aus. Eine 
Route entlang der B 3 könnte nicht nur Kon­

Besuch aus Lviv: 
Ukrainerinnen 
berichten

Auf Einladung der Fraktionen Jupi und Bünd­
nis 90 / Die Grünen im Freiburger Gemeinderat, 
waren vom 26. bis zum 29. Mai zwei ukraini­
sche Politikerinnen zu Gast in Freiburg: Natalya 
Pipa, Abgeordnete des ukrainischen Parlaments, 
und Viktoria Khrystenko, Gemeinderätin in Lviv. 
Beide Politikerinnen sind Mitglieder der liberalen 
Oppositionspartei „Holos“. Sie wurden beglei­
tet von Tetyana Khabibrakhmanova, Leiterin des 
Büros für Außenbeziehungen und Marketing der 
Stadtverwaltung in Lviv – Freiburgs Partnerstadt. 
Ziel des Besuchs war es, für die vom Krieg ge­
zeichnete Ukraine weitere internationale Unter­
stützung zu suchen und die Öffentlichkeit aus ers­
ter Hand über die Situation in unserer Partnerstadt 
zu informieren. Der drei Monate währende Krieg 
hat nicht an Intensität verloren. Gerade jetzt ist es 
wichtig zu hören, wie unsere Partnerstadt mit den 
aktuellen Herausforderungen umgeht und wie wir 
als Partnerstadt unterstützen können.

Lviv als Dreh- und Angelpunkt
„Lviv ist die Seele der Ukraine“, so Khabi­

brakhmanova am letzten Abend ihres Besuchs. 
Doch auch Lviv leidet unter dem Einmarsch rus­
sischer Truppen. Freiburgs Partnerstadt Lviv im 
Westen der Ukraine zählte bis vor Kriegsbeginn 
720 000 Einwohner*innen – momentan leben um 
die 200 000 Binnenvertriebene zusätzlich in der 
Stadt, die Dreh­ und Angelpunkt für westliche 
Hilfs­ und Waffenlieferungen in die Ukraine ge­
worden ist.

Die Grünen 
Tel. 70 13 23, fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (FW) Tel. 2 01-18 50 
fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.fraktion-freie-waehler.de

„Auf so viele Menschen waren wir nicht vorbe­
reitet“, so Khrystenko. Alle öffentlichen Räume 
sind voll. Ziel ist es nun, schnell Gemeinschafts­
unterkünfte zu bauen, damit die Kinder ab Sep­
tember wieder in ihre Schulen können. Die drei 
Frauen unterstützen, wo sie können. Gemeinsam 
haben sie die Hilfsorganisation „Charity Fund of 
the free and the caring“ gegründet, die in unserer 
Partnerstadt ankommende Geflüchtete versorgt. 
Parallel unterstützen sie zahlreiche humanitäre 
Projekte in Lviv und Umgebung. In Kooperation 
mit der Organisation „World Central Kitchen“ 
konnten so allein in Lviv schon über zwei Milli­
onen Mahlzeiten für Geflüchtete verteilt werden. 
Durch Vermittlung des „Charity Funds“ konnten 
46 Geflüchtete nach Freiburg gelangen. In Lviv 
soll auch ein Zentrum für Rehabilitation für 
Kriegsversehrte entstehen – es fehlen bislang aber 
die nötigen Mittel und Erfahrungen.

Partnerschaft nutzen
Schon vor dem Krieg unterstützte Freiburg ihre 

Partnerstadt bei kommunalen Projekten – unter an­
derem bei der Erstellung eines nachhaltigen Mobi­
litätsplans. In der Kriegszeit sei Freiburg die erste 
Stadt gewesen, die ihre Hilfe anbot – aus Freiburg 
importierte Generatoren stellten die Stromversor­
gung von Krankenhäusern sicher, nachdem ihre 
eigenen bombardiert wurden. „Die Unterstützung 
kommt an“, bestätigen die Vertreterinnen aus Lviv. 
Sie haben auch andere ukrainische Städte moti­
viert, europäische Partner zu finden. 

In Freiburg konnten sie etwas zur Ruhe kom­
men, mit offenen Fenstern und ohne Sirenen­
geheul schlafen. Während des dreitägigen Auf­
enthalts wurden aber auch wertvolle Kontakte 
geknüpft: Über das geplante Rehazentrum und 
weitere medizinische Hilfe tauschten sie sich mit 
dem Uniklinikum und mehreren örtlichen Initiati­
ven aus, für weitere Unterstützungsmöglichkeiten 
trafen sie unterschiedliche Politiker*innen – da­
runter eine Nationalrätin und den Bürgermeister 
aus Bern. Auf einer Kundgebung auf dem Platz 
der Alten Synagoge sowie Veranstaltungen in 
Konzerthaus und Vorderhaus konnten unsere 
Gäste einem breiten Publikum aus erster Hand 
berichten.

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

flikte und Querungen reduzieren, sondern wäre 
auch ressourcen­ und flächenschonender als die 
bisherige Planung. Für Pendler aus Emmendin­
gen wäre die Strecke kürzer, für diejenigen aus 
Waldkirch unwesentlich länger. Die von uns vor­
geschlagene Trasse könnte zudem hervorragend 
an die Rad­Vorrang­Routen FR 2 und FR 3 sowie 
an das gesamte innerstädtische Netz angebunden 
werden, womit alle innerstädtischen Ziele gut er­
reicht werden könnten. 

Sollte der Ausbau der B 3­Umfahrung in 
Zähringen kommen, ergäbe sich darüber hin­
aus eine weitere, vielversprechende Option: Die 
Trasse könnte auf der jetzigen Fahrbahn der 
Isfahan allee stadteinwärts gelegt werden. Laut 
der Entwurfsplanung B 3­Umfahrung würde der 
Hauptverkehr vorher ausgeleitet. Der motorisierte 
Verkehr käme dann mit nur noch einem Fahrstrei­
fen aus, neben dem die Trasse des RS 6 verlaufen 
könnte. Es gäbe also gute alternative Routen für 
den Radschnellweg, die dringend in Betracht ge­
zogen werden müssen.

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat

Besuch in der Uniklinik: Gemeinderätin Vik-
toria Khrystenko, Parlamentsabgeordnete Na-
talya Pipa, Stadträtin Annabelle von Kalckreuth, 
Tetyana Khabibrakhmanova und Dr. Thorsten 
Hammer, leitender Oberarzt

Veranstaltung im Vorderhaus: Stadtrat Si-
mon Waldenspuhl, Gemeinderätin Viktoria 
Khrystenko, Stadträtin Anke Wiedemann, Par-
lamentsabgeordnete Natalya Pipa, Stadträtin 
Annabelle von Kalckreuth, Tetyana Khabi-
brakhmanova

Wir bedanken uns herzlich bei diesen mutigen 
Politikerinnen – der persönliche Kontakt ist ele­
mentar, um zielgerichtet zu unterstützen.

Weitere Spenden und Hilfe nötig
Unterstützung ist auch weiterhin dringend nö­

tig: „Wir brauchen eigentlich alles“, betonen die 
Frauen. 

Was kann getan werden?

•  Sach- und Geldspenden, Infos dazu hier:  
www.freiburg.de/lviv­spende

•  Medikamente und medizinische Unterstüt-
zung, Infos dazu hier: www.uniklinik­freiburg.
de/presse/publikationen/im­fokus/2022/nothil­
fe­fuer­die­ukraine.html

•  Bildung: Druck von Schulbüchern; Schul­
patenschaften; Bereitstellen von Internet und 
Räumen für ukrainischen Online­Unterricht

•  Schulpartnerschaften mit Schulen in Lviv 
initiieren

  Wer helfen möchte, kontaktiere uns gern: 
fraktion@gruene-freiburg.de 
info@jupi-freiburg.de
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Freiburger Museen: 
Ein Jubiläum und  
ein Abschied

Zehn Jahre ist die Fertigstellung des Zentralen 
Kunstdepots der Freiburger Museen in Hochdorf 
nun her. Die wegweisende Einrichtung schafft 
für über 200 000 
Exponate im Besitz 
der Museen ein ad­
äquates Zuhause. 
Aus konservatori­
scher Sicht ein gro­
ßer Gewinn, da das 
moderne Gebäude 
die zentrale Lage­
rung, Erforschung 
und Digitalisie­
rung der Samm­
lung unter idealen 
klimatischen Be­
dingungen ermög­
licht. 

Aber auch 
wirtschaftlich hat 
sich das Gebäude bereits rentiert. Vor dem Bau 
des Depots verlor die Sammlung der Freiburger 
Museen stetig an Wert, da die Ausstellungsstücke 
an unterschiedlichen Orten unter wenig optimalen 
Bedingungen eingelagert werden mussten. Die 
Schätzungen beliefen sich zum Zeitpunkt des Ge­
meinderatsbeschlusses 2009 auf einen jährlichen 
Wertverlust zwischen 1,5 und 3 Millionen Euro.

Die Digitalisierung der Sammlung ist ein Mam­
mutaufgabe. Über 2000 Objekte sind derzeit im 
Onlinekatalog auf onlinesammlung.freiburg.de 
einsehbar, die übrigen 99 Prozent stehen noch 
aus. Angestoßen hat diesen Prozess der Leiter 
der Freiburger Museen, Tilmann von Stockhau­
sen. Ab Oktober wird er Freiburg verlassen und 
die Leitung der Museen in seiner Heimatstadt 
Lübeck übernehmen. Für die Freiburger Museen 
ein Verlust, denn auch unsere Fraktion hat seine 
Arbeit stets geschätzt. Wir wünschen Herrn von 
Stockhausen für die Zukunft nur das Beste und 
gratulieren der Stadt Lübeck zum Gewinn einer 
kompetenten und engagierten Fachkraft.

Eine Stadt für alle Tel. 2 01-18 70 
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste Tel. 2 01-18 20 
spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF 
Tel. 2 01-18 60, www.fdp-bff.de 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (FL) 
Tel. 2 01-18 30 
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD 
Facebook: Freiburgs Alternative 
gemeinderat@afd-freiburg.de

Kulturell-urbanes 
Zentrum für den Westen

Neben der Einhaltung der 50­Prozent­Sozi­
alwohnungsquote und einem möglichst nach­
haltigem Bau und Betrieb des neuen Stadtteils 
Dietenbach bewegt uns die Frage nach dem 
soziokulturellen Wert des Stadtteils für seine 
Bewohner:innen und die umliegenden Stadttei­
le. Fehler wie im Rieselfeld, wo es sehr wenig 
Abendgastronomie gibt – z. B. fehlt ein Biergar­
ten, und die zahlreichen Plätze spielen gar keine 
Rolle – sollten nicht wiederholt werden. 

Kunst, Kultur und Kneipen mitplanen
Im Dietenbach ist dies von Anfang an mitzupla­

nen und zu optimieren, auch mit dem Ziel, dass der 
neue Stadtteil für seine Nachbarn Rieselfeld und 
Weingarten ein verbindendes Angebot schafft. In 
diesem Sinne gilt es, in den konkreter werdenden 
Planungen solche Räume zu definieren und damit 
von vornherein Konfliktlagen mit Anwohner:innen 
zu minimieren. Die Möglichkeiten für ein sozio­
kulturelles Angebot sind durch bestimmte Bau­
typologien zu ermöglichen, und es müssen auch 
Orte geschaffen werden, an denen sich solche 
Angebote gegenseitig stützen und konzentrieren – 
z. B. Kneipen, Cafés, Stadtteiltreff und Marktplatz 
in direkter Nähe oder in einem Straßenzug.

Da der Stadtteil vornehmlich als Wohnbau­
projekt gedacht wird, ist es wichtig, eine sozio­
kulturelle Planung immer wieder in den Fokus 
zu rücken und auch als Teil der Konzeptvergaben 
für bestimmte Baufelder zu bestimmen. Im Ge­
meinderat heben wir dazu u. a. beantragt: „Mitzu­
denken sind – insbesondere bei gastronomischer, 
sozio­kultureller und sozialer Nutzung – auch da­
zugehörige und nutzbare Außenflächen im Erdge­
schoss. Dabei sind vorhersehbare Nutzungskon­
flikte (Lärm, Nutzungsdauer und ­intensität) im 
Sinne einer konfliktfreien Nutzung gerade auch 
der Außenflächen planerisch gut aufzulösen.“ 
Jetzt gehen wir in die Umsetzung.

Es geht um mehr – für alle
Unter „sozio­kulturell“ verstehen wir natürlich 

mehr als nur Platz für Gastronomie und eine gute 
Nutzung der öffentlichen Plätze. Es geht auch 
um eine gute Verteilung und Zugänglichkeit von 
Gemeinschaftsräumen als attraktive dritte Orte 
sowie offene, angstfreie Wege­ und Platzgestal­
tung. Es geht um Kunst im öffentlichen Raum, 
multifunktionale Quartiersgaragen, öffentliche 
Toiletten, gute Jugend­ und Quartiersarbeit von 
Anfang an und auch die sozio­kulturelle Einbin­
dung der Infrastruktur von Handwerksbetrieben, 
Schule, Studierenden­ und Azubiwohnheim. Uns 
geht es darum, ganz selbstverständlich nicht nur 
Wohnen, Arbeiten und Versorgen in den Mittel­
punkt zu stellen, sondern dazu gehört auch Bil­
dung, Sport, Kultur, Erholung, Gesundheitsver­
sorgung sowie Pflege und Sorgearbeit. Profitieren 
sollen davon der ganze Freiburger Westen, das 
Rieselfeld, Weingarten, und nicht nur die neuen 
Bewohner:innen des Dietenbachs. 
 (Gregor Mohlberg und Lina Wiemer-Cialowicz)

Unterstützung für 
Feste und Hocks

Nach zwei Jahren Pandemie war und ist die 
Vorfreude auf Feiern und Geselligkeit groß. Ge­
mütliches Beisammensein, gesellige Unterhaltun­
gen führen und regionale Speisen und Getränke 
genießen: Für manche Stadtteilbewohner_innen 
sind die traditionellen „Hocks“ dabei die wich­
tigsten Veranstaltungen des Jahres, und zahlrei­
che Vereine und Ehrenamtliche leben und arbei­
ten lange auf diese hin. Umso schwerer wiegen 
daher Frust und Enttäuschung, nachdem bereits 
drei traditionelle Veranstaltungen mit Verweis auf 
finanzielle und organisatorische Probleme abge­
sagt wurden. 

Ein Stück Freiburger Identität bewahren
„Die Stadtteilhocks und traditionellen Wein­

feste sind ein Stück Freiburger Identität“, betont 
Julia Söhne, Fraktionsvorsitzende. „Wir brauchen 
daher jetzt schnelle und unbürokratische Lösun­
gen, damit es nicht zu weiteren Absagen kommt.“ 
Ausschlaggebend für die Absagen der Feste wa­
ren stets die Sicherheitsauflagen. Konkret: das 
Bereitstellen von qualifizierten Ordnern. Daher 
setzen wir uns für die zügige Einrichtung eines 
städtischen Fonds ein, aus dessen Mitteln Ordner­
dienste finanziert werden sollen, um die Vereine 
finanziell zu entlasten. „Mit vergleichsweise ge­
ringem finanziellem Aufwand kann die Stadt so 
einen wichtigen Wirtschaftsfaktor und attraktiven 
Anziehungspunkt für Touristen erhalten“, so Ste­
fan Schillinger, finanzpolitischer Sprecher. „Es 
geht aber in erster Linie um die Wertschätzung 
und Bewahrung von ehrenamtlichem Engage­
ment. Denn viele Vereine erwirtschaften ehren­
amtlich mit den Hocks Geld, das für die weitere 
Vereinsarbeit wichtig ist.“

Eine Möglichkeit der Wertschätzung stellt die 
Ausrichtung eines Runden Tisches mit allen be­
treffenden Vereinen und ehrenamtlichen Festver­
anstaltern dar. Dabei sollte über das gemeinsam 
mit der Polizei erarbeitete Unterstützungspaket 
für Vereine informiert werden. Denn bereits jetzt 
stellt die Stadt die zur Erfüllung der Sicherheits­
auflagen notwendige Ausrüstung kostenlos und 
ohne bürokratischen Aufwand zur Verfügung. 
„Alle Involvierten müssen hier schnell in den di­
rekten Austausch treten, um Missverständnisse 
auszuräumen und den kommenden Festen und 
Hocks noch einen Weg zu ebnen“, gibt Renate 
Buchen, Aufsichtsrätin der FWTM, die Zielrich­
tung vor.

Schöner spritzen  
im Colombipark?

Auf der letzten Gemeinderatssitzung vom 
17. Mai sollte eigentlich der Umbau des Colom­
biparks beschlossen werden. Nach Kritik von 
allen Seiten wurde die Entscheidung vertagt. Zu 
Recht, wie wir finden. 

Geplant ist ein neuer Spielplatz, später viel­
leicht ein Café. Prinzipiell eine gute Sache. Wäre 
da nicht das Problem mit den Drogensüchtigen. 
Für diese möchte die Stadt eine Pergola errich­
ten, die sich dann an einer anderen Ecke des 
Colombiparks aufhalten werden, Kostenpunkt 
800 000 (!) Euro. Der Spielplatz hingegen ist mit 
lediglich 300 000 Euro veranschlagt, weniger als 
die Hälfte dessen, was es kosten soll, schwierige 
Klientel ein paar Meter weiter umzuziehen und 
mit einem teuren Sichtschutz zu versehen.

Entweder Spielplatz oder Drogenkonsum
Wir halten das für den falschen Weg und den 

falschen Schwerpunkt. Wollen wir den Colombi­
park wirklich aufwerten, dann geht das nur, wenn 
es gelingt, die Drogensüchtigen aus dem  Areal 
zu verdrängen, was schwer sein dürfte, wenn 
nicht auch der Kontaktladen der Drogenhilfe in 
der Rosa straße verlegt wird. Einen Spielplatz zu 
bauen in unmittelbarer Nähe eines seit langer Zeit 
bestehenden Treffpunkts für Drogenkranke halten 
wir für unzumutbar. Wir müssen uns entscheiden: 
Drogenumschlag­ und Konsumierplatz mitten in 
der Stadt oder Spielplatz und Café. Beides zusam­
men geht nicht.

Weniger Neubau, mehr 
energetische Sanierung

Leerstand sanktionieren, Umzugshilfen für Se­
nioren, Wohnen für Hilfe, Aufstockung, Dachaus­
bau – Freiburg Lebenswert hat viele Vorschläge 
zur Schaffung von Wohnraum gemacht, die meist 
von den Baubefürwortern zugunsten des Bauens 

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

auf der grünen Wiese abgetan wurden. Täglich 
werden in Deutschland rund 56 Hektar meist 
landwirtschaftliche Flächen für Wohnbau und 
Verkehr versiegelt.

Angesichts der endlichen Flächen und Ressour­
cen ist Neubau, oftmals auch nach Abriss von Ge­
bäuden, keine Lösung. Aktuell gehen 40 Prozent 
der weltweiten CO2­Emissionen und über 50 Pro­
zent des Abfalls auf das Bauen zurück, vom Res­
sourcenverbrauch ganz zu schweigen. So fordert 
auch der Zentralverband des Deutschen Dachde­
ckerhandwerks mehr Sanieren statt Neubau.

Und doch will die Bundesregierung 400 000 
Wohnungen (für rund eine Million Menschen) 
pro Jahr bauen. Bereits von 1990 bis 2000 wurden 
rund sechs Millionen Wohnungen gebaut, bei ei­
ner etwa gleichbleibenden Bevölkerung von rund 
80 Millionen! Momentan leben etwa 83,5 Milli­
onen Menschen in Deutschland – die Ukraine­
Flüchtlinge mit eingerechnet. Es kann also nicht 
zu wenige Wohnungen geben, sie sind nur falsch 
verteilt und für viele oftmals nicht bezahlbar. 

Bauen auf der grünen Wiese, aber auch Neubau 
nach Abriss muss angesichts der globalen Um­
weltkrisen der Vergangenheit angehören. Neu­
bauten können energetisch noch so gut geplant 
sein, dieser Nutzen für den Klimaschutz wird 
allein durch die graue Energie bei (Abriss und) 
Neubau zunichte gemacht.

DREI FRAGEN AN .  .  .

Die Rathausmaus
Süße, aber nervige Büromitbewohnerin
„Ist die süß!“, sagen einige 
Kolleginnen und Kollegen, 
als sie das kleine Nagetier 
hinter den Gittern der 
Lebendfalle sehen. Doch 
außerhalb des Käfigs 
nimmt ihr Beliebtheitsgrad 
drastisch ab. Wir haben 
bei der Maus mal nach-
gefragt, warum sie es im 
Rathaus so schön findet.

1 Hast du nicht ständig Hun-
ger? Im Rathaus gibt’s 

doch außer Aktenstaub nichts 
zu fressen, oder?
Och, das meiste, was euch 
Menschen schmeckt, finden 
wir auch ziemlich lecker, 
Schoko lade zum Beispiel. Und 
die findet sich in erstaunlich 
vielen Schubladen. Manchmal 
ist sie ein bisschen nervig ein-
gepackt, aber das ist auch kein 
großes Hindernis. Und dann 
erst eure Mülleimer! Die sind 

oft richtige Festtafeln. Insge-
heim frage ich mich ja, wie das 
zu der Nachhaltigkeit passt, 
von der ihr immer redet. Bei 
uns Mäusen verkommt jeden-
falls nichts . . .

2 Wie kommst du eigentlich 
rein ins Rathaus? Da sind 

Fenster und Türen doch immer 
zu. 
Ich bin vielleicht nicht ganz so 
dick wie du . . . Spaß beiseite: 
Wenn ich durch ein Loch dur-
schauen kann, dann kann ich 
meistens auch durchkriechen. 
Und so ein altes Gemäuer hat 
wahnsinnig viele Löcher, Rit-
zen, Schächte – ein großer 
Spaß! Da gibt es Verbindun-
gen, von denen du nicht mal 
ahnst, dass es sie gibt!

3 Kannst du denn verste-
hen, dass wir Menschen 

es nicht so toll finden, wenn 

wir unsere Büros und unser 
Essen mit euch teilen müssen? 
Euer Kot zum Beispiel kann 
schlimme Krankheiten über-
tragen.
Oha, ist das wirklich so? Da 
hab ich ehrlich gesagt noch nie 
drüber nachgedacht. Und eure 
Toiletten sind leider viel zu 
groß für uns. Aber gefährden 
wollen wir euch natürlich 
nicht. Wir finden euch nämlich 
eigentlich ganz nett.  
Vielleicht schaue ich mir ja 
 diesen  Colombipark mal an, in 
den du mich bringen wolltest. 
Gibt‘s da auch Schokolade?

Mehr Wohnraum  
und Grün in Haslach

Dialogverfahren für Quartier Belchen- und Blauenstraße startet 

Gemeinsam mit Anwoh-
nerinnen und An-

wohnern will das Stadt-
planungsamt in einem 
Dialogverfahren Entwick-
lungsleitlinien für das 
Quartier Belchen- / Blauen-
straße entwickeln. Das 
Quartier befindet sich im 
Wandel: Es sollen sowohl 
zusätzlicher und bezahlba-
rere Wohnraum als auch 
Grün- und  Freiraumflächen 
geschaffen werden.

Geplant ist unter anderem, 
an der Uffhauser Straße und 
der Belchenstraße bestehende 
Gebäude durch Neubauten zu 
ersetzen. In der Blauenstraße 
soll ein Garagenhof überbaut 
sowie ein Wohngebäude auf­
gestockt werden. Neben der 
Schaffung neuen Wohnraums 
stehen auch Fragen zur Schaf­

fung neuer Grün­ und Frei­
raumqualitäten, zur Verbesse­
rung der sozialen Infrastruktur 
und zur Verkehrssituation im 
Quartier im Vordergrund. 

Die Entwicklungsleitlinien 
sollen gemeinsam mit der Be­
völkerung erarbeitet werden: 
Es wird voraussichtlich zwei 
Veranstaltungen geben, auf 

denen Anwohnerinnen und 
Anwohner Hinweise und Ideen 
einbringen können – die dann 
die Basis für die Leitlinien bil­
den. Diese werden im Ergebnis 
vom Gemeinderat beschlos­
sen und bilden die Grundlage 
für die Weiterentwicklung des 
Quartiers.

Am Dienstag, den 21. Juni, 
findet hierzu eine öffentliche 
Dialogveranstaltung statt: Von 
19 bis 21.30 Uhr stehen im 
Melanchthonsaal (Melanch­
thonweg 9) Informationen über 
geplante Projekte im Quartier 
sowie die Sammlung von Hin­
weisen und ersten Ideen der 
Anwohnerinnen und Anwoh­
ner auf der Tagesordnung. Um 
das Tragen einer Mund­Nase­
Bedeckung wird gebeten. 

  Weitere Infos sowie Anmel-
dung auf der Projektwebseite 
www.freiburg.de/qbb

Im Wandel: In Haslach stehen 
Änderungen an.
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Feyelschule baut an
Spatenstich in Ebnet – 2,5 Millionen Euro teurer Erweiterungsbau wird 2023 fertig

Bestes Wetter, gute 
 Laune: Weil in den 

letzten Jahren so vie-
le Familien nach Ebnet 
gezogen sind oder hier 
Kinder bekommen haben, 
war die 2009 eingeweihte 
Feyelschule schon bald 
zu klein. Jetzt schafft ein 
Anbau mit drei zusätzli-
chen Klassenzimmern und 
weiteren Räumen ausrei-
chend Platz für modernen 
Unterricht. Vor 14 Tagen 
fand im Rahmen eines 
kleinen Schulfestes der 
offizielle Spatenstich statt.

Eigentlich soll man ja nicht 
schummeln, vor allem in der 
Schule. Und wenn, dann soll 
man sich nicht erwischen las-
sen. Den Bauverantwortlichen 
in Ebnet ist das aber nicht ge-
lungen, denn hinter dem für 
den Spatenstich eigens aufge-
schütteten Sandhaufen gähnte 
eine ziemlich große Baugrube, 
die selbst Laien klarmachte: 
Hier wird schon ein paar Tage 
länger gebuddelt. Bereits vor 
zwei Wochen, so war am Rande 
zu hören, hatten die Bauarbei-
ten begonnen. Doch Schwamm 
drüber: Mit dem Frühstart 
steigt auch die Wahrscheinlich-
keit, dass der Neubau pünktlich 
zum Schulbeginn im Septem-
ber 2023 fertig wird.

Dass die Schulerweiterung 
einmal notwendig werden 
könnte, hatten die Fachleu-
te des Gebäudemanagements 
weitsichtig eingeplant, wie der 
neue stellvertretende Amtslei-
ter Ulrich Becht erläuterte. Die 
Fluchttüren am Ende der Flure 
im Bestandsgebäude waren von 
Beginn an als Durchgänge in 
den dreisamwärts anschließen-
den Erweiterungsbau vorgese-
hen; das „alte“ Gebäude wird 
also quasi nur ein bisschen 
Richtung Dreisam verlängert. 

Dadurch entsteht im Verbund 
mit der jüngst rundum sanier-
ten Dreisamhalle ein hübsches 
Ensemble in unmittelbarer 
Nachbarschaft zum Neubauge-
biet auf dem alten Sportplatz. 
Dort ziehen viele kinderreiche 
Familien ein, deren Schulweg 
so kurz sein wird, dass es sich 
kaum lohnen dürfte, die Haus-
schuhe auszuziehen.

Mit der Erweiterung wird 
auch die Restschule tech-
nisch auf den neuesten Stand 
gebracht, berichtete Baubür-
germeister Martin Haag. Alle 
Räume werden digitalisiert, 
es gibt interaktive Tafeln und 
Computer-Arbeitsplätze für 
die Lehrkräfte. Zusätzlich zu 
den drei neuen Klassenzim-
mern gibt es weitere Räume, 

die beispielsweise Arbeiten in 
Kleingruppen ermöglichen. 
Auch neu: ein Forschungs- und 
Werkraum. „Da war ich ganz 
von den Socken“, sagte Di-
rektorin Karola Mittenbühler 
über diese offenbar gar nicht 
unbedingt erwartete Erweite-
rung der pädagogischen Mög-
lichkeiten. Ohnehin zeigte sich 
die Schulleiterin sehr zufrieden 
und dankbar über die Zusam-
menarbeit mit den städtischen 
Ämtern: „Wir wurden von An-
fang an miteinbezogen in die 
Planungen.“ Der zusätzliche 
Platz kommt übrigens nicht 
nur der Schule selbst, sondern 
auch der Schulkindbetreuung 
und weiteren Nutzenden wie 
dem Musikverein oder der Mu-
sikschule zugute.

Ein Dankeschön gab es 
auch für den Gemeinderat, den 
CDU-Stadtrat Martin Kotterer 
vertrat. Immer sehr unterstüt-
zend sei das Stadtparlament, 
wenn es um Schulbauvorha-
ben ginge, lobte Bürgermeister 
Haag. Das mag daran liegen, 
dass auch die Umwelt auf der 
Siegerseite steht. „Das wird ein 
richtiges Ökohaus“, konkret: 
ein Passivhaus, dessen nur 
noch minimaler Energiebedarf 
vom Blockheizkraftwerk der 
Sporthalle gestillt wird. Ein 
billiger Spaß ist so eine Schule 
trotzdem nicht: Rund 2,5 Mil-
lionen Euro kostet die Erwei-
terung, knapp 300 000 Euro 
steuert das Land bei. 

  www.feyelschule.de

Sandweitwurf ist eigentlich ein Kinderspiel. Aber mit ein bisschen Unterstützung haben es auch 
die Erwachsenen ganz gut hinbekommmen.

Mehr Pausenspaß 
im neuen Schulhof

Umgestaltung an Albert-Schweitzer-Schule 

Die rund 180 Schülerin-
nen und Schüler der 

Albert-Schweitzer-Grund-
schule in  Landwasser kön-
nen sich jetzt noch mehr 
auf die Pause freuen: Ihr 
Schulhof wurde neu gestal-
tet und lädt mit einer Klet-
ter- und Balancieranlage 
samt Rutsche und Regen-
bogenhaus zum Hüpfen, 
Springen und Toben ein.

Neu hinzu kam außerdem 
ein grünes Klassenzimmer 
zwischen Wiese und Sträu-
chern. Auf den kreisförmig 
angeordneten Sitzgelegenhei-
ten kann Unterricht im Freien 
stattfinden. Verbunden sind 
die beiden Bereiche durch ei-
nen naturnahen Spielpfad. Die 
Neugestaltung des Schulhofs 

hat 60 000 Euro gekostet, da-
von wurden 5000 Euro von 
Sponsoren gespendet.

Die Schülerinnen und Schü-
ler waren an der Umgestaltung 
beteiligt, durften die Baustelle 
besuchen, Fragen stellen und 
auf dem neuen Spielgerät pro-
beklettern. Einen Tag lang leg-
ten sie außerdem selbst Hand 
an, pflanzten Sträucher und 
Stauden, hoben Löcher aus und 
halfen dabei, die Rutsche und 
Seile zu montieren.

Bei den Arbeiten wurde viel 
Wert auf Nachhaltigkeit gelegt. 
Aus den Robinienstämmen des 
alten Spielgeräts entstanden 
Sitzbänke, das übrig gebliebene 
Holz malten die Schülerinnen 
und Schüler im Kunstunterricht 
bunt an. Jetzt verschönern die 
Kunstbretter den Pausenhof. 

Schwitzen für Kinderrechte
24-Stunden-Lauf am 25. und 26. Juni

Am Samstag und Sonn-
tag, 25. und 26. Juni, 

findet nach zweijähriger 
coronabedingter Pause 
erstmals wieder der Frei-
burger 24-Stunden-Lauf für 
Kinderrechte statt. Anmel-
den können sich die Teams 
noch bis zum 15. Juni auf 
der Homepage des Laufs. 

Um 16 Uhr fällt der Start-
schuss im Seeparkstadion. 
Ziel des Freiburger 24-Stun-
den-Laufs ist es, auf die UN-
Kinderrechtskonvention von 
1989 aufmerksam zu machen 
und die zentralen Themen Kin-
derrechte und Kinderschutz in 
die Öffentlichkeit zu tragen. 
Die erlaufenen Spendengelder 

fließen daher zu 100 Prozent 
an lokale Kinder- und Jugend-
projekte. 

Beim Lauf können die teil-
nehmenden Teams aus jeweils 
10 bis 50 Personen in einer frei 
einteilbaren Staffel laufen, wal-
ken, gehen oder auch rollstuhl-
fahrend teilnehmen. Insgesamt 
muss jedes Team 24 Stunden 
am Stück seine Runden drehen.

Spenden erwünscht
Neben der Unterstützung 

eines bestimmten Teams sind 
auch direkte Spenden möglich. 
Spendenzusagen sind bis zum 
23. Juni auf der Webseite ein-
zutragen. Für weitere Spenden 
kann das unten genannte Konto 
genutzt werden.

Organisiert wird der 
24-Stunden-Lauf für Kinder-
rechte von der Freiburg Wirt-
schaft Touristik und Messe 
(FWTM) in Kooperation mit 
der Stadt Freiburg und dem 
Deutschen Kinderhilfswerk, 
das die Veranstaltung mit 7500 
Euro unterstützt.

Ein Rückblick auf die Er-
gebnisse von 2019 zeigt be-
merkenswerte Zahlen: Auf 
16 105 Runden und 6441,6 
zurückgelegten Kilometern ha-
ben die Teams 26 634,50 Euro 
Spenden erlaufen. (sel) 

  Anmeldung und Infos:  
www.24hlauf-freiburg.de
Spenden (bis 30. Juni): 
Deutsches Kinderhilfswerk e.V., 
IBAN: DE61 1002 0500 0003 3311 06

Auch nachts geht’s rund: Die Abendstunden im Seepark sind besonders stimmungsvoll. 
 (Foto: F. Grosse)

Zweimal zum 
Mond und zurück

Fast 1,7 Millionen Kilometer beim Stadtradeln

Einmal mehr hat sich 
Freiburg als radelfreu-

dige Stadt gezeigt: Bei 
der Aktion Stadtradeln 
haben 418 Teams mit 7752 
registrierten Radlerinnen 
und Radlern insgesamt 1,7 
Millionen Kilometer zusam-
mengestrampelt. Das reicht 
zweimal bis zum Mond, 
wieder zurück und wieder 
ein ganzes Stückchen hin.

Noch ist das Endergebnis 
vorläufig, weil bis Sonntag, 
5. Juni, Strecken nachgetragen 
werden können. Doch bereits 
jetzt ist klar, dass das auch 
schon gute Vorjahresergebnis 
übertroffen wurde. Bis zum 
29. Mai haben die Teams All-
tags- und Freizeitfahrten in der 
App festgehalten oder nach-
träglich in ihr virtuelles Fahr-
tenbuch eingetragen.

Stand heute und vorbehalt-
lich noch nachzutragender 
Kilometer gibt es ein dichtes 
Gedrängel auf dem Sieger-
treppchen. Das 
radaktivste Team 
mit den meisten 
Kilometern pro 
Mitglied (bei 
mindestens zehn 
Mitgliedern) ist 
der Bezirksver-
ein für soziale 
Rechtspflege. 22 
Radelnde haben 
10 336 Kilome-
ter zurückgelegt 
– das sind stolze 
469 Kilometer 
pro Kopf. Das 
aktivste Unter-
nehmen stellt die 
Druckerei Kes-
selring (4221 km 
– 11 Radelnde – 
383 km/Kopf). 

Das Team mit 
den meisten Ge-
samtkilometern 
stellt das Univer-
sitätsklinikum. 
450 Mitglieder 
waren 102 295 Kilometer un-
terwegs (227 pro Kopf).

Auch viele Schulen stiegen 
bei Stadtradeln in den Sattel. 
Pro Mitglied am meisten Stre-
cke machte das Team der Ger-
trud-Luckner-Gewerbeschule 
(8855 km – 24 Radelnde – 369 
km/Kopf). Deutlich weiter 
kam das Friedrich-Gymnasium 
Freiburg: mit 50 239 Kilome-
tern machten sich die 312 Mit-
glieder zum stärksten Schul-
team.

Oberbürgermeister Martin 
Horn zeigt sich sehr angetan 

von dem Ergebnis des drei-
wöchigen Wettbewerbs und 
dankt allen Beteiligten für ihr 
großartiges Engagement. Er 
beglückwünscht die Teams zu 
dem beeindruckenden Gesamt-
ergebnis: „Rund 1,7 Millionen 
Kilometer in drei Wochen zu 
erradeln – darauf kann Frei-
burg sehr stolz sein. Tausende 
Personen haben mit viel Mo-
tivation und Einsatz in die Pe-
dale gezeigt, welchen Wert das 
Fahrrad als Verkehrsmittel für 
sie alle hat. Mit unserem Inves-
titionspaket für den Fuß- und 
Radverkehr werden wir den 
stadt- und klimaverträglichen 
Verkehr weiter voranbringen. 
Vielen Dank fürs aktive Mitra-
deln!“

Unter den Teilnehmenden 
werden nach dem Nachtrage-
zeitraum attraktive Preise wie 
Radladengutscheine, Fahr-
radpumpen oder eine Repara-
turstation an Einzelpersonen, 
Teams und Schulen verlost. 
Wie Freiburg im Vergleich zu 

den anderen Städten und Land-
kreisen in Deutschland ab-
schneidet, wird sich final erst 
Ende September zeigen, denn 
dann endet die Aktion Stadtra-
deln für das Jahr 2022 für alle 
Kommunen in Deutschland.

In Freiburg wird das Stadtra-
deln vom Nachhaltigkeitsma-
nagement der Stadt organisiert. 
Gefördert wird die Kampagne 
des Vereins Klima-Bündnis 
durch die Landesinitiative 
Radkultur. 

  www.freiburg.de/stadtradeln

Änderung  
der Müllabfuhr

Wegen des Feiertags am 
Pfingstmontag (6. Juni) ver-
schiebt sich die Müllabfuhr 
in dieser Woche jeweils auf 
den Folgetag. Dies betrifft den 
Papier-, Bio-, und Restabfall 
ebenso wie die gelben Säcke.

 Ukraine-Pass kein 
Fahrausweis mehr

In den letzten Wochen konn-
ten Menschen, die vor dem 
Krieg in der Ukraine geflüch-
tet sind, kostenlos Bus und 
Bahn im Verbundgebiet (RVF) 
fahren. Diese Möglichkeit en-
dete zum 31. Mai – somit gilt 
ein ukrainisches Ausweisdo-
kument nicht mehr als Fahr-
schein. Durch das Neun-Euro-
Ticket und die Unterstützung 
im Rahmen der Grundsiche-
rung können Menschen aus der 
Ukraine aber weiterhin günstig 
mobil sein.

Telefonumfrage  
zu Bus und Bahn

Die Freiburger Verkehrs 
AG (VAG) nimmt erneut beim 
bundesweit durchgeführten 
„ÖPNV-Kundenbarometer“ 
teil. Dabei werden mittels ei-
ner repräsentativen Telefonbe-
fragung Meinungen und Ein-
schätzungen zum öffentlichen 
Nahverkehr abgefragt. Dazu 
erhalten seit dieser Woche rund 
500 zufällig ausgewählte Haus-
halte in Freiburg einen Anruf 
des Meinungsforschungsinsti-
tuts Kantar TNS.

Respekt! Beim Stadtradeln waren die Frei-
burgerinnen und Freiburger wieder beson-
ders aktiv.KURZ 

GEMELDET



Freitag, 3. Juni 2022 · Nr. 817 · Seite 5

Berufsziel  
Tageselter

Die Fachberatung Kinder-
tagespflege des Tagesmütter-
vereins Freiburg e. V. trägt seit 
über 25 Jahren mit ihren Quali-
fizierungskursen dazu bei, dass 
die familiennahe und flexible 
Kinderbetreuung für Eltern 
eine Perspektive darstellt, um 
Berufs- und Familienleben ver-
einbaren zu können. Wer sich 
vorab informieren möchte, ob 
der Beruf als Tagesmutter oder 
Tagesvater in Frage kommt, 
kann das am Mittwoch, 
29. Juni, tun. Fachberaterin 
Cornelia Engelmann gibt dann 
auf einer Infoveranstaltung ab 
19.30 Uhr einen Einblick in 
das Berufsbild, über die Rah-
menbedingungen und Voraus-
setzungen wie auch über die 
Chancen und Perspektiven. Die 
Veranstaltung findet entweder 
online oder in Präsenz statt, 
daher ist eine Anmeldung er-
forderlich. 

  Weitere Infos zur Qualifizie-
rung und zur Kindertagespflege 
unter www.kinder-freiburg.de 
oder direkt bei der Fachberatung 
unter Tel. 0761 28 35 35

Sicher mit dem Rad durch die Stadt
Neue Lösungen für den Radverkehr in der Breisacher Straße und der Engesserstraße

Neue Radstreifen für 
die Unterführung in 

der Breisacher Straße, 
Tempo 30 und Radpikto-
gramme in der Engesser-
straße: In Freiburg tut 
sich weiterhin viel für den 
Rad- und Fußverkehr. 

Zwei weitere Projekte der 
16 Millionen Euro starken 
Fuß- und Radverkehrsoffen-
sive schaffen mehr Platz und 
Sicherheit für alle, die mit dem 
Rad und zu Fuß unterwegs 
sind.

Breisacher Straße
Wer häufig die Bahnunter-

führung zwischen Kreuzstraße 
und Bismarckallee durchquert, 
wird die Veränderung schon 
bemerkt haben: Wo sich bisher 
Radfahrerinnen und Radfahrer 
die Straße mit den Autos teilen 
mussten, hat das Garten- und 
Tiefbauamt (GuT) die Breisa-
cher Straße um eine Fahrbahn 
reduziert und dafür auf beiden 
Seiten neue Radstreifen ange-
legt. 

Stadteinwärts Richtung Bis-
marckallee wurde außerdem 
der Gehweg verbreitert und 
um einen Radweg ergänzt. 
Dadurch können Radfahre-
rinnen und Radfahrer in der 
Kurve der Unterführung jetzt 
auf einem Radweg fahren, der 
baulich von der Straße getrennt 
ist. Hier kommt zum ersten 
Mal ein Trennstein zwischen 
Geh- und Radweg zum Ein-
satz, um die Trennung auch für 
Menschen mit Sehbehinderung 
kenntlich zu machen. 

Stadtauswärts Richtung 
Stühlinger dürfen bergab fah-
rende Lkw den Zweiradver-

kehr nicht mehr überholen. Der 
Grund: In der Kurve kann das 
Heck des Lkw weit ausschwen-
ken und so in den Radstreifen 
hineinragen. Deshalb sollten 
auch Radfahrerinnen und Rad-
fahrer hier keine Fahrzeuge 
überholen, denn wer rechts 
vorbei fährt, ist im toten Win-
kel und wird schnell überse-
hen. 

Damit Autofahrer sie bes-
ser erkennen, wurden hier wie 
auch an vielen anderen Stellen 
im Stadtgebiet die Radfurten 
rot eingefärbt. Außerdem wur-
de westlich der Bahnunterfüh-
rung ein Teil der Fahrbahn sa-
niert.

In den kommenden Jahren 
ist zudem geplant, die letzte 

verbleibende Lücke zwischen 
Eschholzstraße und Kreuzstra-
ße umzubauen und die Kreu-
zung an der Kreuzstraße mit 
Ampeln auszustatten.

Pilotprojekt Engesserstraße
Bis zu 10 000 Fahrzeuge, da-

runter auch viele Lkws, fahren 
täglich auf der Engesserstraße. 
Deshalb weichen viele mit dem 
Fahrrad auf den Gehweg aus. 
So kommt es immer wieder zu 
Zusammenstößen mit Autos, 
die von privaten Grundstücken 
ausfahren, und zu gefährlichen 
Situationen mit Menschen, die 
dort zu Fuß unterwegs sind. 

Eine bessere Lösung war 
jedoch lange schwierig: Für 
einen Radfahrstreifen reicht 

der Platz nicht. Ein Schutz-
streifen braucht zwar weniger 
Platz, dafür gibt es aber zu viel 
Schwerlastverkehr. Die Stadt-
verwaltung konnte auch keine 
zusätzlichen Flächen erwerben.

Deshalb versucht die Stadt 
nun ein Pilotprojekt: In der 
Hauptverkehrsstraße gilt künf-
tig Tempo 30. Außerdem er-
höhen Radpiktogramme die 
Sichtbarkeit von Radfahre-
rinnen und Radfahrern. Das 
gibt es im Stadtgebiet so zum 
ersten Mal. Die Markierun-
gen sind alle 30 Meter auf der 
Engesserstraße angebracht 
und verdeutlichen, dass Autos 
und Fahrräder die Fahrbahn 
gleichberechtigt nutzen dürfen 
und aufeinander achten sollen. 

Das ist eigentlich eine Selbst-
verständlichkeit, sieht in der 
Praxis aber oft anders aus. Die 
Zeichen auf dem Boden sind 
also kein Teil der Straßenver-
kehrsordnung und damit kein 
Verkehrszeichen, sondern eher 
Kommunikationsmittel. 

Die Idee für das Pilotpro-
jekt fußt auf einer Studie der 
Universität Wuppertal und der 
technischen Universität Dres-
den. Laut den Ergebnissen er-
höht sich durch Piktogramme 
die tatsächliche und gefühlte 
Sicherheit der Radfahrenden. 
Das führt letztlich dazu, dass 
sie seltener den Gehweg nut-
zen. 

Ob es in Freiburg klappt, 
hängt von der Rücksichtnah-
me aller ab – egal ob hinterm 
Lenkrad oder auf dem Sattel. 
Ein Fazit wird nach einem Jahr 
gezogen. 

  www.freiburg.de/radverkehr
Besser ist das: Rund um die Bahnunterführung in der Breisacher Straße gibt es jetzt ordentliche 
Fuß- und Radwege. Das macht das Radeln sicherer und attraktiver.

Kanalarbeiten 
im Stühlinger
Der Eigenbetrieb Stadtent-

wässerung erneuert Dienstag, 
7. Juni, den Abwasserkanal in 
der Straße Im Metzgergrün und 
in Teilen der Ferdinand-Weiß-
Straße. Die Vollsperrung in 
Teilabschnitten beginnt östlich 
der Kreuzung Ferdinand-Weiß-
Straße/Im Metzgergrün. Dann 
wandert die Baustelle nach 
Norden in die Straße Im Metz-
gergrün bis über die Kreuzung 
Whittierstraße und endet in 
der Bissierstraße östlich der 
Bahnbrücke. Die Zufahrten zu 
den Grundstücken werden so 
gut wie möglich aufrechterhal-
ten. Für Fußgänger wird keine 
Wegführung gesperrt. Mit Be-
hinderungen des Straßenver-
kehrs ist aber zu rechnen. Die 
Arbeiten dauern voraussicht-
lich bis Oktober.

Obacht: In der Engesserstraße 
gilt jetzt Tempo 30. Auf Rück-
sicht für Radelnde weisen die 
neuen Piktogramme hin.

Digitaler Wandel zum Mitmachen
Von VR-Brillen bis zur Barrierefreiheit im Netz: die Freiburger Digitaltage im Juni

Was hat eine Skisprin-
gerin bei der Wett-

kampfvorbereitung mit 
Digitalisierung zu tun? Wie 
erkennt man Fake News? 
Wie kann man digitale 
Anwendungen barriere-
frei gestalten? Diesen und 
vielen anderen Fragen 
rund um den digitalen 
Wandel widmen sich die 
Freiburger Digitaltage. 

Digitalisierung ist ein ab-
straktes Thema. Am 23. und 
24. Juni soll es mit den Frei-
burger Digitaltagen greifbarer 
werden. Die Stadtbibliothek 
und der Kreativpark in der 
Lokhalle bieten mit den zwei 
Aktionstagen Raum zum Mit-
machen, Erleben und Diskutie-
ren. Vorträge und Workshops 
widmen sich niederschwellig 
den Themen digitaler Wandel 
und Innovation in Freiburg und 
der Region. Zu den Digitalta-
gen laden die Stadtverwaltung, 
die Freiburg Wirtschaft Touris-
tik und Messe (FWTM), der 
Digihub Südbaden, das Regi-
onalbord von Baden-Württem-
berg: Connected (bwcon) und 
die Wirtschaftsförderung Regi-
on Freiburg (WRF) ein. 

Donnerstag, 23. Juni
Am ersten Aktionstag dreht 

sich in der Lokhalle von 13 bis 
20 Uhr alles um die Digitalisie-
rung im Berufs- und Unterneh-
menskontext. Im Fokus stehen 
dabei Berufstätige, Studierende 
und Unternehmen aus Freiburg 
und der Region. Dabei geht es 
um technische, soziologische, 
ethische und ökologische Fra-
gen. Wie vielfältig diese sind, 
zeigt ein Blick ins Vortrags-

programm: Von Profisport bis 
Lokalzeitung ist alles dabei, 
denn Athleten und Athletinnen 
nutzen VR-Brillen, um sich 
auf ihre Wettkämpfe vorzu-
bereiten, und Lokalzeitungen 
werten aus, welche Nutzer was 
gerne lesen, um ihr Angebot 
anzupassen. Bei einer „Open 
Stage“ ab 17.30 Uhr kann jede 
und jeder in vier Minuten sein 
Projekt vorstellen oder nach 
Projektpartnern suchen. 

Ein digitales Angebot über 
Zoom ergänzt das Programm 
vor Ort. Es richtet sich vor 
allem an Unternehmen und 
Akteure, die sich mit Digitali-
sierung auseinandersetzen und 
ihre Erfahrungen teilen möch-
ten. Auf einen Vortrag des 
Bloggers, Publizisten und Pod-

casters Patrick Breitenbach um 
18.45 Uhr folgt um 20 Uhr eine 
Podiumsdiskussion mit den 
Gästen Malaika Lauk, Alma 
Spiribille und Christian Dries.

Freitag, 24. Juni
Digitaler Alltag. Virtuelle 

Gesellschaft. Analoger Aus-
tausch: Unter diesem Motto läd 
die Stadtbibliothek am zweiten 
Aktionstag ab 10.30 Uhr ein. 
Geplant ist ein vielfältiges Pro-
gramm rund um Digitales und 
Bildung, Digitalisierung und 
Nachhaltigkeit sowie digitale 
Teilhabe: Eine Smartphone-
Sprechstunde soll Senioren und 
Seniorinnen helfen; man kann 
lernen, wie 3D-Druck funktio-
niert, und bekommt Tipps, wie 
man Fake News erkennt. Sarah 

Baumgart, Behindertenbeauf-
tragte der Stadt, spricht zum 
Thema digitale Barrierefrei-
heit, und Kinder können sich in 
einem Workshop am Program-
mieren versuchen. Das sind nur 
einige Beispiele des umfang-
reichen Programms.

Elisabeth Willnat, Direkto-
rin der Stadtbibliothek, betont, 
dass Wissen nicht nur durch 
gedruckte und digitale Medi-
en erworben wird. Wichtig sei 
es auch, sich Kenntnisse über 
neue Technologien anzueig-
nen. Dafür bietet die Stadtbib-
liothek Angebote wie Gaming, 
3D-Druck und Robotik.  

  Beide Aktionstage sind kosten-
frei. Wer teilnehmen möchte, kann 
sich über www.freiburg.digital/
veranstaltungen-2022 anmelden.
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Freiburg ist jetzt 
Blue Community

Bei einer Festveranstaltung 
vor 14 Tagen ist die Stadt 
Freiburg der Initiative Blue 
Communitiy offiziell beigetre-
ten. Im Konzerthaus übergab 
Maude Barlow, die Menschen-
rechtlerin und Trägerin des 
Alternativen Nobelpreises, das 
Zertifikat an Umweltbürger-
meisterin Christine Buchheit. 

Weltweit bekennen sich 
rund 90 Gemeinschaften 
(Städte, Gemeinden, Kirchen, 
Orden und Universitäten) zu 
den Prinzipien der Blue Com-
munities. Sie verstehen Wasser 
als öffentliches Gut und un-
terstützen die Umsetzung der 
Menschenrechte auf Zugang 
zu sauberem Trinkwasser und 
Sanitärversorgung. Sie gehen 
schonend mit den Wasserres-
sourcen um und setzen sich für 
Wasserversorgung und Abwas-
serentsorgung in öffentlicher 
Hand ein. Zudem fördern sie, 
dass Leitungswasser statt Fla-
schenwasser getrunken wird, 
und unterstützen andere dabei, 
eine funktionierende öffent-
liche Trinkwasserversorgung 
bereitzustellen. Außerdem be-
kennen sie sich zur Erhaltung 
und Wiederherstellung natürli-
cher Wasserkreisläufe. 

VHS-Gymnasium 
stellt sich vor
Am Samstag, 4. Juni, stellt 

die VHS um 11 Uhr ihr Abend-
gymnasium in einem Zoom-
Meeting vor. Dieser „zweite 
Bildungsweg“ ermöglicht es 
Jugendlichen und Erwach-
senen, die allgemeine Hoch-
schulreife abzulegen. 

Der Schulbesuch am Abend-
gymnasium dauert je nach Vor-
bildung drei oder vier Jahre. 
Die Abiturprüfung wird dann 
nach demselben Verfahren wie 
an allen anderen allgemeinbil-
denden Gymnasien in Baden-
Württemberg abgelegt. Die 
Schülerinnen und Schüler sind 
also mit ihrem Abschlusszeug-
nis zum Studium aller wissen-
schaftlichen Fachrichtungen 
berechtigt. 

  Die Zugangsdaten stehen unter 
Aktuelles auf www.vhs-freiburg.de

Demenz geht 
uns alle an

Das Seniorenbüro der Stadt 
veranstaltet in Zusammenar-
beit mit dem Netzwerk De-
menz Freiburg eine Vortrags-
reihe zum Thema Demenz. 

Zum Auftakt am Freitag, 
10. Juni, spricht Margrit Ott, 
Leiterin der Gerontopsychiatri-
schen Ambulanz des Zentrums 
für Geriatrie und Gerontologie 
Freiburg, über die Kommu-
nikation mit demenzkranken 
Menschen. An praxisnahen 
Beispielen vermittelt sie, wie 
auch bei herausfordernden Ver-
haltensweisen ein wertschät-
zender Umgang gelingen kann. 

  Termin: Fr, 10.6., 15–16.30 Uhr
Anmeldung (bis 8.6.) beim Senio-
renbüro mit Pflegestützpunkt,  
Tel. 0761 201-3032, E-Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
Ort: Rathaus im Stühlinger, Raum 
Schauinsland, Fehrenbachallee 12
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und 
Sitzungs vorlagen sind in der Regel 
eine Woche vor dem Termin unter 
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord-
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Einzelne Beschlüsse werden 
auch ohne Debatte gefasst.

Wer ein entsprechendes  Hörgerät 
trägt, kann bei Sitzungen im 
Ratssaal des Innenstadtrathauses 
sowie im Bürgerhaus Zähringen die 
induktive Höranlage nutzen.

Besucherinnen und  Besuchern wird 
das Tragen einer Maske empfohlen.
In der Pfingstpause finden keine 
Ausschüsse statt.

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung unter Telefon 
201-2853, Öffnungszeiten der  
Theaterkasse Bertoldstr. 46: Mo – Fr 
10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr. Infos 
unter www.theater.freiburg.de

Fr, 3.6.
Identitti (Premiere) 20 Uhr 
Die Traumfabrik (Open-Air-Kino: 
Kurzfilme zum Träumen) 21 Uhr

Sa, 4.6.
Die Nacht, als Lu vom  
Himmel fiel 16 Uhr 
Der Tod und das Mädchen  
(Uraufführung) 19.30 Uhr 
Der Weg zurück (letztes Mal) 20 Uhr

So, 5.6.
The Folly 15 Uhr 
Die Nacht, als Lu vom  
Himmel fiel (letztes Mal) 16 Uhr
Mo, 6.6.
Hörsinnig! (letztes Mal) 15 Uhr

Di, 7.6.
Madama Butterfly (letztes Mal)
 19.30 Uhr

Mi, 8.6.
Faust I  19.30 Uhr

Do, 9.6.
Heute nichts gespielt 19.30 Uhr

Fr, 10.6.
Mixed Fourty Six 20 Uhr

Sa, 11.6.
Joy of Life (Premiere) 19.30 Uhr 
Identitti 20 Uhr

So, 12.6.
Joy of Life 18 Uhr 
Am Ende Licht  19 Uhr

Mi, 15.6.
Gesine Schwan: Pandemie und 
Solidarität 19.30 Uhr

Do, 16.6.
Die Hochzeit des Figaro 18 Uhr 
Identitti 19 Uhr

Fr, 17.6.
Der Tod und das Mädchen 19.30 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen unter Tel. 201-2501 oder 
per Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Führungen
•  Augustinerfreunde führen – Fünf 

heilige Jungfrauen: Verena von 
Zurzach. So, 5.6. 11 Uhr

•  Kunstpause – Live-Restaurierung 
des Korntawerplans (Anm. bis 7.6.) 
Mi, 8.6. 12.30 Uhr

•  Augustinerfreunde führen –  
Heldinnen, Helden und Heilige 
So, 12.6. 11 Uhr

•  Kunstpause – Pietà oder Vesper-
bilder. Mi, 15.6. 12.30 Uhr

•  Führung – Highlights des Augusti-
nermuseums. Fr, 17.6.  17 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Zeichnungen, Druckgrafiken und 
Foto grafien. Salzstr. 32, Tel. 201-
2550, Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Christoph Meckel – Mensch-Sein, 

Kind-Sein, Ich-Sein  bis 19.6.
Führungen
•  Christoph Meckel 

Sa, 4./11.6. 15 Uhr 
Fr, 10.6. 17 Uhr

Familiennachmittag
•  Alle Kinder haben Rechte! (Anm. 

bis 9.6.). So, 12.6. 14 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30,  
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Familiennachmittag
•  Freiburger Bächle und Bilder aus 

Stein. (Anm. bis 15.6.) 
So, 19.6. 14 Uhr

Konzert
•  Solorecital Flöte: Caprice, Variati-

on, Fantasie (Anm. bis 12 Uhr) 
Sa, 4.6. 20.15 Uhr

Führungen
•  Kurzgeschichte(n) – Die Stadt im 

Modell. Fr, 3.6. 12.30 Uhr
•  Kurzgeschichte(n) – Baustelle 

Gotik. Fr, 10.6.  12.30 Uhr
•  Kurzgeschichte(n) – Die Zähringer 

und das Freiburger Stadtrecht 
So, 12.6. 12 Uhr

•  Kurzgeschichte(n) – Freiburg und 
seine Klöster. Fr, 17.6. 12.30 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Habalukke – Schätze einer verges-

senen Zivilisation bis 31.7.
Familien
•  Familienführung – Kalt, aber cool! 

(Anm. bis 6.6.) Di, 7.6. 14 Uhr
•  Familiennachmittag – Der Schatz 

am Ende des Regenbogens (Anm. 
bis 10.6.) So, 12.6. 14 Uhr

•  Familienführung – Mit Tunika und 
Toga (Anm. bis 10.6.) 
Di, 14.6. 14 Uhr

Event
•  Archäologie – Musik – Aperitif: 

Die Eisenzeit im Dreiländereck 
So, 5.6. 11 Uhr

Führungen
•  Kombiführung: Archäologie und 

Kunst. Sa, 4.6. 10.30 Uhr
•  Habalukke  

Mo, 6.6. / So, 12.6.  12 Uhr 
Mi, 15.6. 17.30 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno-
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Di bis 19 Uhr

Ausstellung 
•  Handle with care – Sensible Objek-

te der Ethnologischen Sammlung 
 1.6. – 22.1.2023

Führungen
•  Handle with care!  

So, 5./12.6. 14 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945, neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
donnerstags bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Someone Else – Die Fremdheit der 

Kinder bis 9.10.
Gespräch
•  Jour Fixe mit Petra Blocksdorf  

Do, 9.6. 18 Uhr
Führungen
•  Someone Else – Die Fremdheit der 

Kinder. 
So, 5./12.6. 15 Uhr

•  Someone Else – Die Fremdheit der 
Kinder.  
Do, 16.6.  18 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Aus stellungs -
haus, Lameystr. 6, Tel. 58 53 94 57, 
www.freiburg.de/kunsthausl6

Zinnfigurenklause
Dioramen zur badischen Freiheits-
geschichte, Im Schwabentor 1, 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de
Di – Fr 14.30 – 17 Uhr 
Sa/So 12 – 14 Uhr

Planetarium

Richard-Fehrenbach-Planetarium, 
Bismarckallee 7g, Tel. 3 89 06,  
www.planetarium.freiburg.de
Abendprogramme
•  Zeitreise – Vom Urknall zum 

Menschen.  
Sa, 4.6. / Di, 14.6. 19.30 Uhr

•  Der Sternenhimmel des Monats 
Mo, 6.6. 19.30 Uhr

•  EXO – Sind wir allein im All? 
Di, 7.6. / Fr. 17.6. 19.30 Uhr

•  Premiere: Sterne des Südens 
Fr, 10.6. 19.30 Uhr

•  Einsteins Universum 
Sa, 11.6. 19.30 Uhr

Familienprogramme (8+)
•  Reise durch die Nacht 

samstags 16.30 Uhr
•  Planeten – Expedition 

So, 5./12.6. 16.30 Uhr
•  Schwarze Löcher 

Di, 7./14. 6. 15 Uhr
•  Die Entdeckung des Kosmos 

Mi, 8./15.6. 15 Uhr
•  Der Mond.  

Do 9./16.6. 15 Uhr
•  Bilder der Erde.  

Fr, 10./17.6. 15 Uhr
Kinderprogramme
•  Der Räuber Hotzenplotz 

Sa, 4.6. / So, 12.6. 14.30 Uhr
•  Die Rettung der Sternenfee Mira 

So, 5.6. 14.30 Uhr
•  Abenteuer Planeten 

Mi, 8./15.6. 11 Uhr
•  Venusia will’s wissen 

Do, 9.6. / Di, 14.6. 11 Uhr
•  Lillis Reise zum Mond 

Sa, 11.6. 14.30 Uhr

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos zu Öffnungszeiten 
oder Sonderveranstaltungen unter 
www.badeninfreiburg.de

Strandbad 
Schwarzwaldstr. 195, Tel. 2105-560 
Mo – Fr 7 – 20 Uhr 
Sa, So 9 – 20 Uhr 

Freibad St. Georgen
Am Mettweg 42, Tel. 2105-580
Mo –Fr 10– 20 Uhr 
Sa, So 9 – 20 Uhr

Lorettobad (Freibad)
Lorettostr. 51a, Tel. 2105-570
Mo –Fr 10– 20 Uhr 
Sa, So 9 – 20 Uhr

Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
Di – Fr  14 – 19 Uhr  
Sa / So  9 – 19 Uhr

Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
Di/ Do 14 – 16 Uhr, Sa 12.30 – 14 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter)

Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105-510
Mo, Mi, Fr 10 – 21 Uhr
Di / Do  7 – 21 Uhr
Sa / So  10 – 18 Uhr

Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
Di /Do 18 – 20 Uhr, Do 9.30 – 11 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter)
Fr 15 – 20 Uhr, Sa 14 – 18 Uhr,  
So 8.30 – 13 Uhr

Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
Wegen Revisionsarbeiten bis 11.9. 
geschlossen.
Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
täglich 9 – 21 Uhr (Sauna ab 10 Uhr)

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr
Rückgabeautomat:  
Mo – So 6 – 23 Uhr 
•  Mundenhof: Bücherbus-Aktions-

woche in den Pfingstferien  
7.6. – 10.6. 11 – 17 Uhr

•  Bibliobus Mulhouse  
Fr, 17.6. 14.30 Uhr

•  Vorlesestunde in der Kinderbiblio-
thek. Di, 14.6. 15.30 Uhr

•  Online Deutsch lernen 
Mi / Do 14 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch 
Mi / Do 16 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch für Anfänger 
Mi / Do 14 Uhr

•  Gamingnachmittag für Kinder  
Mi  15.30 Uhr 
Fr 15 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstraße 10, Tel. 201-2261 
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr und 13 – 18 Uhr 
stadtbibliothek-haslach@ 
stadt.freiburg.de
Von 7. bis 10. Juni geschlossen
•  Vorlesespaß in 30 Minuten 

Mi, 15.6 16 Uhr
•  Freies Gamen. Di – Fr 15 Uhr
•  Freiburger eSports-Treff. Fr 15 Uhr
Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10 – 13 und Di – Do 15 – 18 Uhr 
stadtbibliothek-haslach@ 
stadt.freiburg.de 
Von 7. bis 10. Juni geschlossen
Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr;  
Mi 10 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
rieselfeld@stadt.freiburg.de
•  Cosplay Workshop (Anmeldung 

erforderlich) 7.6. – 10.6. 10 Uhr
•  Die Stunde Kunterbunt 

Do  16 Uhr

Dies &
Jenes

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule-freiburg.de 
info@musikschule-freiburg.de

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 17 Uhr. 
Sonn- und Feiertags 12 –17 Uhr. 
Telefonische Anfragen und Reser-
vierungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr.
•  Ausstellung: Tierische Tausend-

sassas – Klaus Echle  bis 28.2.23 
•  Lichtbildvortrag und Ausstellungs-

führung: Klaus Echle; Anm. bis 
15.6.) Do, 23.6. 17 Uhr

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Münster-
platz 17, Tel. 201-2020, webi@
bildungsberatung-freiburg.de, 
www.wegweiser-bildung.de 
 Di 10 – 13  Uhr, Di  – Fr 14 – 17 Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/
ibb, außerhalb der Öffnungszeiten 
Termine nach Vereinbarung
•  IBB-Stelle: jeden 1. und 3. Donners-

tag 17–18 Uhr (mit AB) 
Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de

•  Patientenfürsprecher: jeden  
1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei-
burg.de, Tel. 208-8776 (mit AB)

Naturerlebnispark Mundenhof
ganzjährig rund um die Uhr geöff-
net. Parktickets vorab online: 
www.freiburg.de/mundenhof  
Infos unter Tel. 201-6580

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten: 
Mo – Do 9 – 18 Uhr, Fr 9 – 12.30 Uhr 
E-Mail: info@vhs-freiburg.de
•  Das Abendgymnasium stellt sich 

vor (Zoom-Meeting). Zugangs-
daten unter „Aktuelles“ auf  
www.vhs-freiburg.de 
Sa, 4.6. 11 Uhr

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
... fährt erst am 20. Juni wieder. 

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12,  
E-Mail: abi@stadt.freiburg.de

•  Bürgerservice-Zentrum 
buergerservice@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0

•  Bürgerberatung im Rathaus 
Innenstadtrathaus Rathausplatz, 
Tel. 201-1111, E-Mail: buerger-
beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Fr 8 – 16 Uhr

•  Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201-5301/5302 
E-Mail: alw@stadt.freiburg.de
•  Wohngeld: Tel. 201-5480, 

www.freiburg.de/wohngeld
•  Wohnberechtigungsscheine: 

Tel. 201-5480 tel. Sprechzeiten: 
Mo 10.30 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Di 8 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Mi – Fr 8 – 11 Uhr

•  Wohnraumförderung: Tel. 201-
54-31/-32/-33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
E-Mail: aki@stadt.freiburg.de
Sprechzeiten: Mo / Mi / Fr 8 – 11 Uhr
Amt für Soziales (AFS)
Fehrenbachallee 12, Empfang: 
Tel. 201-3507 (erreichbar Mo – Do 
7.30 – 16.30 Uhr, Fr 7.30 – 15.30 Uhr), 
E-Mail: afs_empfang@stadt.frei-
burg.de, www.freiburg.de/afs

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201-6301, 
www.freiburg.de/ami 
E-Mail: ami@stadt.freiburg.de
Empfang: Mo / Di / Do 7.30 – 17 Uhr 
Mi 7.30 – 18 Uhr, Fr  7.30 – 14 Uhr
alle übrigen Abteilungen nur mit 
Termin
Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•  Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

•  Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

•  Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4820 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

•  Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

•  Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Fachservice Ordnungs angelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
E-Mail: bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb, geöffnet:
Mo – Fr 7.30 – 12  / Do bis 16.30 Uhr
Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
E-Mail: ebf@stadt.freiburg.de
Telefonische Sprechzeiten:
•  Friedhofsverwaltung (201-6602): 

Mo / Mi / Fr 8 – 16 Uhr 
Di / Do 8 – 12 Uhr

•  Bestattungsdienst: 
Tel. 27 30 44  rund um die Uhr

Forstamt
Günterstalstr. 71, Tel. 201-6201 oder 
-6202, www.freiburg.de/forstamt 
E-Mail: forstamt@stadt.freiburg.de

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, E-Mail: 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
Telefonzeit: 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo / Mi 13 – 16 Uhr
Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90,  
E-Mail: info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net
 Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
E-Mail: kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf @stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf.freiburg.de

Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt: 
www.freiburg.de/ortschaften
Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren, E-Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
E-Mail: Mo – Fr  9 – 16 Uhr
Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201-2701, 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
Lesesaal: Mo – Do 10 – 16 Uhr
Standesamt
Rathausplatz, E-Mail: 
standesamt@stadt.freiburg.de 
Termine unter Tel. 201-0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Vermessungsamt
Berliner Allee 1, Tel. 201-4201 
www.freiburg.de/vermessungsamt 
vermessungsamt@stadt.freiburg.de

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 3. BIS 17. JUNI

Bücherbusaktionswoche auf dem Mundenhof in den Pfingstferien
Nach zwei Jahren Pause ist es wieder soweit. In der ersten Pfingstferienwoche macht der Bücherbus von Dienstag, 7., bis Freitag, 
10. Juni, Station auf dem Mundenhof. Dort steht er von 11 bis 17 Uhr neben dem großen Spielplatz beim Nistplatz und bietet jede 
Menge zu erleben und entdecken. Zusätzlich zum Bus voller spannender Geschichten mit Spielen, Filmen und Musik bringt das 
Bücherbusteam viele Aktionen für Familien mit. Es gibt einen Bücher- und Medienflohmarkt, der Buchbinder der Stadtbibliothek 
zeigt, wie aus losen Seiten ein Buch gemacht wird (für Acht- bis Zwölfjährige), und Kinder ab sechs Jahren können ihr eigenes 
Lieblingsbuch gestalten. Wer mag, kann ein Modell des Bücherbusses basteln oder ein spannendes Such- und Rätselspiel für die 
Familie machen, bei dem man versteckte Hinweise finden muss, um den Bücherbus wieder verlassen zu können. Für die Kleinsten 
ab drei Jahren wartet im Bus ein kleines Geschenk: die „Lesestart-Tasche“ mit einem schönen Bilderbuch und Vorlesetipps für 
die Eltern. Und zu guter Letzt gibt es interaktive Aktionen zum Thema „Europa“ für Kinder. Kurzum: Ein Ausflug zum Mundenhof 
lohnt in den Pfingstferien noch mehr als sonst. (Foto: Stadtbibliothek)
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Soziale Erhaltungssatzung 
„Westliche Unterwiehre“

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat im öffentlichen Teil seiner 
Sitzung am 17.05.2022 die Aufhebung des Aufstellungsbeschlusses zur Sozialen 
Erhaltungssatzung „Westliche Unterwiehre“ vom 03.03.2021 beschlossen.
Die Lage des Gebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug zur „Sozialen 
Erhaltungssatzung Westliche Unterwiehre“ ersichtlich.

Die Drucksache G-22/082 nebst Anlagen sind im Internet im Rats- und Bürger-
informationssystems der Stadt Freiburg unter https://ris.freiburg.de/ abrufbar.

Freiburg im Breisgau, 24. Mai 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Wasserentnahme aus Freiburger Gewässern 
eingeschränkt

Grundsätzlich ist das Entnehmen von Wasser aus öffentlichen oberirdischen Ge-
wässern im Rahmen des Gemeingebrauchs in geringen Mengen zulässig.
In Zeiten geringer Wasserführung gilt dies jedoch nicht.
Die Stadt Freiburg hat den Gemeingebrauch in Niedrigwasserzeiten durch eine 
Rechtsverordnung eingeschränkt. Diese wurde auf der Homepage der Stadt Frei-
burg veröffentlicht: www.freiburg.de/ortsrecht (hier unter Ziffer 13.06).
Bezugsgröße für die Niedrigwasserführung für alle Freiburger Gewässer ist der 
Pegel der Dreisam in Ebnet.
Nach dem Umbau der Pegelanlage hat sich die Bezugsgröße verändert. Der kri-
tische Niedrigwasserstand ist jetzt bereits bei 42 cm erreicht. Da kleinere Bäche 
auch dann schon beinahe ausgetrocknet sein können, wenn die Dreisam diesen 
kritischen Wasserstand noch nicht unterschreitet, gilt zusätzlich die Begrenzung 
von „10 cm Wasserstand“ an der jeweiligen Entnahmestelle.
Sobald der Pegelstand der Dreisam von 42 cm unterschritten ist bzw. die Was-
serführung in dem jeweiligen Oberflächengewässer weniger als 10 cm beträgt, 
greift die Einschränkung des Gemeingebrauchs. Jegliche Wasserentnahme aus 
oberirdischen Gewässern ist dann verboten. Das Wasser für die Gärten und 
Grünflächen muss in diesen Zeiten aus der öffentlichen Wasserversorgung oder 
aus Zisternen und Regenwasserfässern entnommen werden.
Der Pegelstand der Dreisam kann unter der Freiburger Tel.Nr. 65049 abgefragt 
werden. Außerdem kann er im Internet unter www.hvz.lubw.baden-wuerttem-
berg.de abgerufen werden.
Auch wenn der Pegelstand von 42 cm und / oder eine Wasserführung von 10 cm 
noch nicht erreicht sind, ist lediglich eine Wasserentnahme in geringen Mengen 
erlaubnisfrei.
Das Aufstauen eines Oberflächengewässers, um die Wasserführung in einem be-
stimmten Bereich zu erhöhen, ist generell verboten.

Freiburg im Breisgau, den 3. Juni 2022
Umweltschutzamt

 BEKANNTMACHUNGEN

Neue Messe für  
Nachhaltigkeit

„Greenflair“ erstmals im Mai 2023

In einem Jahr, genauer 
gesagt vom 5. bis 7. Mai 

2023, findet erstmals die 
neue Messe „greenflair“ 
in Freiburg statt. Mit dem 
neuen Format richtet sich 
die Freiburg Wirtschaft 
Touristik und Messe direkt 
an Endverbraucher, die 
sich für das Thema Nach-
haltigkeit interessieren. 

Rund 60 Aussteller wer-
den sich mit dem Leitspruch 
„Nachhaltig kann jeder – auch 
Du“ präsentieren. Geplant ist 
außerdem ein umfassendes 
Rahmenprogramm mit Vorträ-
gen, beispielsweise zur Bedeu-
tung der Produktsiegel, zum 
Thema „greenwashing“ sowie 
Workshops mit Do-it-yourself- 
oder Upcycling-Aktionen.

Mit den Ausstellungsberei-
chen Fashion, Ernährung, All-
tag, Fortbewegung und Finan-
zen bietet die Greenflair eine 
breite Auswahl an Produkten 
und veranschaulicht die un-
terschiedlichen Facetten der 
Nachhaltigkeit. Auch die Ge-
staltung der Messehallen wird 
nachhaltig ausgerichtet sein: 
So wird es zum Beispiel keinen 
Teppich geben, und die meisten 
Druckerzeugnisse werden ohne 
Datum produziert, sodass diese 
für die nächste Messe wieder-
verwendet werden können. 

Das lohnt auf jeden Fall, 
denn die Greenflair soll künftig 
einmal jährlich in der Messe 
Freiburg stattfinden. 

  Weitere Infos gibt es nach 
und nach unter www.greenflair.de

Mittel gegen die Mücke
Stadtverwaltung bekämpft die Asiatische Tigermücke

Die Tigermücke breitet 
sich in Freiburg aus. Da-

gegen helfen soll nun eine 
weiträumige Erfassung und 
ein biologisches Larvenver-
nichtungsmittel. Die Stadt 
setzt auch auf die Mithilfe 
betroffener Anwohne-
rinnen und Anwohner. 

Ungewollter Gast: Ursprüng-
lich aus Südostasien stammend 
breitet sich die Tigermücke seit 
Jahren auch in Freiburg aus. 
Grund dafür ist unter anderem 
der Klimawandel. Gemein-
sam mit der Firma Icybac be-
ginnt die Stadtverwaltung jetzt 
wieder mit der Bekämpfung 
der gefährlichen Plagegeis-
ter. Helfen soll unter anderem 
eine weiträumige Erfassung. 
Außerdem kontrolliert Icybac 
im Auftrag der Stadt Gärten 
in betroffenen Gebieten, um 
Brutstätten zu finden und zu 
beseitigen. Dabei verwenden 
sie ein biologisches Larvenver-
nichtungsmittel (B.t.i.), das die 
Mückenlarven abtötet, aber für 
alle anderen Organismen un-
schädlich ist. 

Seit 2017 konnte die Mücke 
zwar in einigen Bereichen er-
folgreich zurückgedrängt wer-
den, doch mit dem Schienen-
verkehr von Italien kommen 
jedes Jahr neue Tigermücken 
nach Freiburg. In diesem Jahr 
betreut Icybac zwölf Flächen  
in folgenden Stadtteilen: Rie-
selfeld, Haslach Gartenstadt, 

Brühl, Herdern, Mooswald, 
Stühlinger, Betzenhausen und 
Opfingen. Neue Verbreitungs-
gebiete wurden 2021 in der 
Tennenbacher Straße und im 
Kaschnitzweg entdeckt.

Die Tigermücke fällt durch 
aggressives Stechverhalten 
am Tag auf und kann Krank-
heitserreger wie Dengue- und 
Zika-Viren übertragen, wenn 
sie Erreger von einem infi-
zierten Tier oder Menschen 
aufnimmt und sie beim Stich 
an das nächste Opfer weiter-
gibt. Hierzulande ist das Risiko 

für die Ansteckung mit einem 
tropischen Virus gering, aber 
nicht unmöglich. Tigermücken 
brüten in kleinsten Wasseran-
sammlungen, zum Beispiel in 
Regentonnen, Blumentöpfen, 
Untersetzern oder in Gullys. 
Die Eier überstehen Trocken-
heit und auch kalte Winter. 

Da eine Ausrottung unwahr-
scheinlich ist und jährlich neue 
Verbreitungsgebiete hinzu-
kommen, ist das Ziel, die Po-
pulation einzudämmen. Dazu 
werden auch die Betroffenen 
eingebunden: Icybac verteilt 

in den genannten Stadtteilen 
Infobroschüren, bietet Bera-
tungsgespräche, motiviert zur 
Selbsthilfe und stattet Anwoh-
nerinnen und Anwohner mit 
B.t.i-Tabletten sowie Fliegen-
netzen für Regentonnen aus. Je 
schneller eine neue Population 
entdeckt wird, desto erfolgrei-
cher ist die Bekämpfung. Des-
halb ist es wichtig, verdächtige 
Mückenfunde rasch zu melden.
  

Leicht zu erkennen: Die Asiatische Tigermücke ist mit sechs Mil-
limetern relativ klein und hat fünf weiße Ringe an den Hinterbei-
nen. Markant ist auch der weiße Längsstreifen am Vorderkörper 
und das weiße Ende der Taster. (Foto: CDC / J. Gathany)

WAS TUN?
Brutstätten beseitigen

•  Gießkannen, Eimer, Blumen-
kübel umdrehen oder unter 
dem Dach lagern, sodass sich 
kein Regenwasser ansammelt.

•  Schirmständer mit einem um-
gedrehten Gefäß abdecken, 
Gullys alle zwei Wochen mit 
Bti-Tabletten (eine Tablette 
auf 50 Liter) behandeln.

•  Regentonnen mit Bti-Tablet-
ten behandeln und danach 
mit einem fest schließenden 
Deckel oder Moskitonetz 
vollständig abdecken.

Funde melden 

•  Mückenfunde bei Christopher 
Huck (Tel. 0157 58 16 87 98, 
chrishuck@icybac.de) melden

•  Funde oder Bilder können 
zudem beim Bürgerservice im 
Innenstadtrathaus sowie im 
Rathaus im Stühlinger abge-
ben werden. Alternativ per 
Post an: Icybac GmbH, Christo-
pher Huck, Georg-Peter-Süß-
Straße 1, 67346 Speyer

  www.icybac.de  
www.freiburg.de/tigermuecke 

Ausstellung „Handle with care“ 
soll zum Nachdenken anregen

Sensible Objekte der Ethnologischen Sammlung im Museum Natur und Mensch

Ethnologische Museen 
stehen in den letzten 

Jahren im Fokus einer 
kritischen Öffentlichkeit. 
Das Museum Natur und 
Mensch stellt sich seit 
Längerem der eigenen 
Verantwortung und zeigt 
nun auch in einer Ausstel-
lung, wie herausfordernd 
der Umgang mit sensib-
len Kulturgütern ist.

„Handle with care“ soll 
verdeutlichen, welche ethi-
schen und praktischen Fragen 
Museen bei der Aufarbeitung 
ihrer Objekte beschäftigen. 
Sensibilität steht dabei im 
Mittelpunkt: Was macht eth-
nologische Sammlungen und 
ihre Objekte sensibel? Wie 
kamen die Exponate in die 
Sammlung? Wem gehörten sie 
ursprünglich? Was ist ihre kul-
turspezifische Bedeutung? Wie 
gehen wir heute mit ihnen um?

Das Museum will eine dif-
ferenzierte Betrachtung der 
Exponate anregen und ver-
pflichtet sich, die Herkunfts-
geschichte und den Erwerb 
jedes einzelnen Stücks zu 
hinterfragen. Sensibilität 
geht dabei einher mit Trans-
parenz. Begriffserklärungen, 
ein Begleitprogramm und 
Einblicke in die Museums-
kartei sollen helfen, einen 
Überblick zu schaffen. Au-
ßerdem will man die Her-
kunftsgeschichte erforschen 
und herausfinden, welche 
Bedeutung Objekte für ihre 
Herkunftsgesellschaft hat-
ten und noch heute haben.

Der verantwortungs-
volle Umgang mit jedem 
Objekt wird zum Beispiel 
durch semitransparente 
Wände in den Ausstel-
lungsräumen aufgezeigt 
und erklärt. Die Art der 
Darstellung soll laut der 

Leiterin der ethnolo-
gischen Sammlung, 
Nicole Landmann-
Burghart, bei der 
Meinungsbildung und 
-entwicklung in Bezug 
auf ethnische Museen 
helfen und diese unter-
stützen.

Ausstellungsinhal-
te sind Objekte aus 
Afrika, dem früheren 
Königreich Benin, aus 
Ozeanien, von den Mar-
shallinseln, aus Ame-
rika und Asien sowie 
historische Fotografien 
aus kolonialen Kontex-
ten. Eine Mitmachsta-
tion unterstreicht die 
Konfrontation mit Ras-
sismus und kolonialen 
Strukturen. 

Nach der Betrachtung 
der Exponate stellt sich 
die Frage der Restitution, 

also der Rückgabe von Kul-
turgütern an die Herkunftsge-
sellschaft. Nicole Landmann-
Burghart berichtet, dass bisher 
keine Anfragen eingingen, man 
aber versucht, durch Koopera-
tionen mit anderen Museen 
herauszufinden, aus welchen 
Herkunftsgesellschaften die 
Objekte stammen. Wenn dies 
gewünscht ist, werden sie dann 
nach Möglichkeit zurückge-
führt.

Die Ausstellung „Handle 
with care“ ist eine bewusste Er-
gänzung zur Ausstellung „Frei-
burg und Kolonialismus. Ges-
tern? Heute!“ (ab dem 25.6.) 
im Augustinermuseum. (sel)  

 Dauer: 1. Juni bis 22. Januar
Tickets und Infos: 
www.freiburg.de/museen-tickets
Öffnungszeiten:  
Di 10–19 Uhr; Mi–So 10–17 Uhr
Eintritt: 5 Euro, ermäßigt 3 Euro; 
Eintritt frei unter 27 Jahren

Woher und wohin: Bei allen Objekten der Ausstellung versucht das Museum, die Herkunft und 
Möglichkeiten der Rückgabe zu klären. (Fotos: P. Seeger / A. Kilian)
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...es ganz schön bunt ist. Auch als Arbeitgeberin. Deshalb freuen wir uns auf Bewerbungen (a)ller, die für ihr Thema brennen und uns und unsere Stadt 
weiterbringen wollen. Menschen mit unterschiedlicher Herkunft, Geschlecht, geschlechtlicher Identität, Alter, Hautfarbe, Religion, sexueller Orientierung
oder Behinderung sind bei uns immer willkommen. Vielfalt – dafür stehen wir. Und das (a) im Jobtitel.

> Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche Ordnung als

Außendienstmitarbeiterin (a)
im Gemeindevollzugsdienst

  Entgeltgruppe 6 TVÖD   Bewerbungsfrist bis 19.06.2022

> Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als

Sachbearbeiterin (a)
Baustelleneinrichtungen

  Entgeltgruppe 9b TVöD   Bewerbungsfrist bis 19.06.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

Schulverwaltungskraft (a)
für das Rotteck-Gymnasium

  Entgeltgruppe 7 TVöD bzw. A 7 LBesO    Bewerbungsfrist bis 19.06.2022

> Wir suchen Sie für die Ortsverwaltung Tiengen als

Sachbearbeiterin (a)
Standesamt

  A 9 mD LBesO bzw. Entgeltgruppe 9 a TVöD   Bewerbungsfrist bis 19.06.2022

> Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als

Gärtnerin (a)
für die Grünflächenpflege

  Entgeltgruppe 5 TVÖD   Bewerbungsfrist bis 12.06.2022

> Wir suchen Sie für den Eigenbetrieb Stadtentwässerung als

Sekretärin/Sachbearbeiterin Finanzen (a)
  Entgeltgruppe 6 TVöD   Bewerbungsfrist bis 19.06.2022

www.maler-ullrich.de   0761 / 4 35 97

Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler

     

Tel.:  0761 49040 - 0
Fax:  0761 49040 - 90
www.flammefreiburg.de
Jechtinger Straße 17 
79111 Freiburg

www.pflegehelden-freiburg.de/preis-kalkulation

Pflegehelden Freiburg
Die

Alternative
zum

Pflegeheim Berechnen Sie jetzt unverbindlich Ihre Kosten:

☎ 07 61 - 4 78 72 24

Sie erreichen uns jederzeit unter 
Tel. 0761 - 27 30 440761 - 27 30 44

Friedhofstr. 8 | 79106 Freiburg

www.bestattungsdienst.freiburg.de

Wenden ie sich im   
Trauerfall vertrauensvoll

               an uns...

TELEFAX 0761/84862•www.schreinerei-eschmann.de•info@schreinerei-eschmann.de

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de
Wohnmobilcenter Am Wasserturm

Achtung: Zahngold

Zahle bis 60 € pro Zahn-/brücken. 
Kaufe Bernsteinschmuck, Mode-
schmuck, Goldschmuck (bis 0 €/g), 

Zinn und versilbertes Besteck.  
Zahle bar, komme gleich. 

Tel. 0157 /34 28 22 37  
oder 0761/464 68.

mit

Freiburg / 0761 500 94 75
info@zenith-umzuege.de 

Nah & fern. Nachhaltig.

Möbellager         Selfstorage         E-Umzüge

Kundendienstmonteure
(m/w/d)

Wir suchen

mit Interesse an eigenverantwortlicher
und selbständiger Arbeit.

Spricht Dich das an?

Dann bewirb Dich!
info@elektro-geppert.de oder per Post an

Hafenstraße 26 • 79206 Breisach

Tel. 07667/6948 • Fax 07667/6695

www.elektro-geppert.de
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